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Der König bei Doumefgue 
Wie Ser Kultusminifler Evettovie hkx Demission des Kreistagspräft 

denten in NiS erzwingen woNte... 
Gähnende Lcere in der Skupschtina - „Die Drohung der Kroaien, sich vom Staate 

gegebenensail» loszutrennen, ist nicht ernst zu nehmen" 
LM. Pari14. Nnveinüer. Gestern vor­

mittags stattete tiLnig Alexander von 
Jugoslawien dem Staatspräsidenten D o n-
mcrgue im ELysee einen cinMudigen 
Besuch ab, dcil Donn^ergue nachmittags im 
Ritz'-Hotcl crmiderte. Dieser Tage wird der 
K ö n i g  d e m  N i i n i f t c r o r ä s i k ^ ^ n t e n  P o i n c a r ü  
Mld dem Minister V r i n d seine Auswar« 
tung maSien, wor-^nf er zu Bcginn der k0tn» 
Menden Woche nach l:d .^uriiiZkchren 

«ird. 

TU. B u d a p e s t ,  l4. Noveuiber. Der 
Vorsiz^endc der si;rbisl!,<n Agrarier, Joca 
Java novi«;, qalt einem Sonderbericht« 
erstattcr „Pesli eine Unterre­
dung, in d^cen Verlause er sich über die 
serbisch-ttoatitche Streitsrage üusiert«. Jo» 
vamwii^ erklärte u. a., die Kroaten lviirden 
sick) mit brr i^ewähruiig der Autonomie zu­
frieden geben, doch Nliiljte der gegenwärtige 
Minis^etsirüstdent Dr. ttvroöec vorher zuriick 
treten. Gleicsizeitiq sollte die Ausschreibung 
von Nettwahlen erfizigen. D:s Drohung der 
Kroaten, sich im entgegsng-sejjten Falle vom 
Staate lcs^rZrennen, sei nicht ernst neh« 
men. 

« 

LM. B e o g r a d, 14. Novcnlbcr. Der 
Präsident des Kreistags und des Kreisaus« 
sSjUsseS von NiS richtete l)eute an den Innen 
minister Dr. K a r o S e c eine Depesche, in 
welcher der Kreisansschnft dringenden Schutz 
vor dem gewalttiitigen Kultusminister Dra« 
giiia E » e t ? o v i fordert. Der Minister 
berief gestern den Präsidenten des Kreistags 
mit mehreren Mitgliedern des Kreisaus» 
schttsseS in die Amtsstube des GroßZupanS, 
wo er ihnen in gröblichster Weise die De-
misiion erpressen wollte. 

ES heiht in der besagten Depesche, die 
auch von mehreren Mitgliedern des Kreis-
auSschusseS unterzeichnet ist, wörtlich: 

„Der Minister drohte mir in Gegenwart 
de» Vrvsjiupans und niehrerer KreisauS« 
schutzmiiglieder mit den Worten: Setz' dich 
und unterschreibe das Rttcktrittsgesuch! Wir 
haben noch andere Mittel, um dich hiezu 

zwingen zu können . . NlS ich mich auf 
dks positiven Gesetze des Landes zu berufen 
begann, spra:lg er wütend auf und schrie: 
„ES gibt keine lNesetze!" . . . Sodann liesj 
er durch Diener des GroPupanatS die Mit­
glieder des KreisauSschusses holen, ebenso ei­
ne Reihc von Abgeordneten, und zwang sie 
zur Unterschrift eines MitztranenSmemoran-
dums gex^eil den Präsidenten des Kreistages. 
Tic KceistagZabgeordnetcn sind äufzerst re­
voltiert, es ist nicht ausgeschlossen, daß es 
zun, Blutvergiesken kommen wird. Ich bitte, 
Herr Innenminister, dringendst um Schutz 
vor diesem ministerieAen Terroristen." 

Diefe Depesche hat in Beograder politi­
schen Kreisen, wo man an Uebergriffe von 
feiten unterstellter Organe oder Beamten 
gewöhnt ist, die Aufurerlsamkeit auf sich ge­
bogen. Man ist jetzt neugieriq, welche Mah­
nahmen der Innenminister gegen seinen 
Kollegen unternehmen wird, welcher die posi­
tiven t^setzc verneint. Der wahre Hinter­
grund der Affäre in Ri8 ist folgender: Die 
Stadt KiS wird von den Vukiöevie-Radika-
len beherrscht und bekleidet der Minister 
Cvetkovi^ auch die Wiirde des Bürgermei­
sters. Die Umgebung v«n NiS ist jedoch auf 
Seite des radikalen Hauptaussl!^ffeS und 
befindet sich in heftiger »^ehde mit der Nu-
kiöeviü-Gruppe. Um den Kreistag sich gesii-
gig zu machen, nahm nnn der Minister zu 
einer gesetzwidrigen Handlung Zuflucht. 

« 

LM. Beograd, 14. November. Zil Bc-
linn der heutift-n Ckupschttnasihnnq stellte 
sich nach Erlediflmlg der Protokollformali-
tätm heraus, daß die Regierungsparteien 
fast keine Nertreter entsandt hc^ben, sodass 
der Vorsitzende die nanrentliche Zählunc^ vor 
nehmen lie^. E? stellte sich schliesflich heran?, 
dast von 31k Absteordneton nur mehr 127 
im SihungSsaale an^vesewd waren, ein Zei­
chen, das^ die Parlamentarische Maschine seit 
den unheilvollen Schüssen vont 30. Juni 
nicht mehr in Gang zu Kringeil ist. Der Vor­
sitzende erklärte nach erfolc^ter ^tthlun^fl, vnsz 
er allen ablvesenden Abgeordneten Anr 
Strafe die Diäten entziehen werde. 

Der Minister für Sozialpolitik Bari^ 
beantwortete eine Interpellation des Abg. 

Naymond der Beftündie' 

iiaö srlittzvsischl.' Kabinett jieliildct. 
^^ciyinond Pvincar^ hatwiedcruin 

Popovi6, betreffend die Versorgung der 
passiven Provinzen. .Hierauf hatte eine In­
terpellation i'lber die Ausfuhr jugosl^ischer 
Weine nach der Tschechoslowakei behandelt 
werden sollen, die Beantwortung mußte 
aber wegen Abwesenheit des Handelsmini­
sters vertagt werden. 

Schliesslich konnte nmn zur Tagesord« 
nung übergehen: Beratung über den Ge­
setzesantrag über die öffentlichen Arbeiten. 
Dn der Berichterstatter der NegierungSmehr 
heit nirl^ends aufzufinden war, nlus;te die 
Vorlage vom!Zkupschtinaprttsidenten verlesen, 
werden. Nach einem kurzen Exposee des 
Ministers Bari6, welcher sich ans der Durch­
führung einen Gewinn von i^hrlich 129 
Millionen für die Versorgung der pa>siven 
Provinzen verspricht, wurde die Vorlage 
trotz heftiger Kritik des Abg. Lazi6 von den 
Mehrheitsvarteien angenomuien. 

Neuerliche Verhaftung 
Bela «uns 

P r a g ,  I S .  N o ^ v e m b e r .  W i e  d i e  „ P r a g e r  
Presse" aus Bukarest erfährt, taul!^e vor 
einigen Tagen in ttonstanza ein Fremder 
auf, der sich durch grosse GeldcmSgaben ver­
dächtig nlachte. Man verunltete in ihm einen 
Komnlunisten und an Hand der Lichtbilder 
s t e l l t e  d i e  P o l i z e i  f e s t ,  d a ß  e s  s i c h  u m  B e l a  
K n n handle, der I)ann verhaftet wurde. 
Man nimmt an, daß die Sotvjetregierung 
eilte Reihe von Sowjetagitatoren nach Ru-
lnänien entsendet hatte, in der 5.iofsnung, 
die RegierulrgSkrise zur StiftitNig von Un­
ruhen benützen zu können. 

Ec — cr lonnut. 

Rufftscher Xerlsvr 
M o 3 k a u, 1Z. November. Der Klassen. 

Vampf iin Sowjetidorf nintint fast täglich an 
Hartnäcliigleit zu. Aus dell verschiedelien 
Teilen der Solvjetulüon ko»nmen ungewöhn« 
lich Mhlreiche Nachrichten, daß vermögende 
BaueNl, manchmal sogar die Vorsitzeniden 
der Ortssowjets oder hinhöre Funktionäre 
derselben, Geivalttateli gegenüber den jün­
geren, größtelktoilS armen DorsinsassiNl ver­
üben, weil dieselbeil die schädliche, zmn Teil 
sogar sowjetfelndli6)e Mtihkeit der reichen 
Bauern in der Presse ellthüllen, oider An­
zeigen hierüber an die höheren kl^giei^ungS-
organe erstatten- To sind an eiliem einAigen 
Tage Nachrichten aus iZtostow am Don, Tn-
w, Perm/S^ara. Pil^tigorSk, Spiew, Jr-
kntSk und anderen Orten über Mordversu­
che gegeniüber Dorflehrern und zahlreichen 
Vauernkorrespondenteli der Gowjetpresse, 
über Vlimldstiftungon in Muernhöfen, ja so­
gar Über Genxllttätigkoiten eii^r ganzm Or­
ganisation von Bauernkorrespondenten ein-
ystrosfen. 

Ein eiilzigeS Vlatt, die „itreistjlmSkaja Oa» 
zetta". bat Nxihrend vier Iaihren nicht we-
nic^er als 4K0 öttauernkorr^'pondentell durch 
Ntord verloren. Di-e Kühnheit dieser Bauern 
gruppen w^.chst auch deÄ^/alb, U'vil »ilanche 
Berichtsorssaiie gogell solche ^valttaten zu 
nrilde vorgehen. (5s i^st sogar vorgekmnmen, 
dcisz der Stelsvertreter deS Staatsanwaltes 
iti ÄzerbeidsäM» die Redaktion der „Jzwe-

v»?, 
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T»De«d, /^ksctemsökl tk'g 2. 1'e!spi'0n 

stija" telegraphisch anssorderte, einen Arti­
kel Mer Mißbrältche im Rövier von Baku, 
der sich noch unterlvegs befand, nicht zu ver. 
vffentlickien, ob»vohl der Bericht nachweis­
bar nur völlig lvahcheitsentsprechende An­
gaben enthielt. Alle diese Vorkommnisse der 
jüngsten Tage zwingen die Eowjetbchürden 
in diesen Klassenkampf schleunigst einzugrei­
fen und die ihr ergebene Oeffentlichkeit zu 
mobilisieret, oder spezielle Maßnahmen da­
gegen zu tres^fen. Auch die b^orstehendkn 
Sowjetwahlen werden im Zeichen des vtr-
stl>ärftcn Älasienkampscs vor sich gehen. 

Börsenberichte 
Z i t r t c h ,  1 4 .  N o v e n t b e r .  D e v i s e n :  B « « -

grad 9.12«, Paris 20.30, London 2ö.19ies, 
Newyork 510.Lö, Mailand 27.L1S, Prag 
15.41, Wien 73, Budapest W.stS, Berlw 
123.75. , 

Z a g r e b ,  1 4 .  N o v e n l b e r .  W i e n  8 0 0 ,  B e r ­
lin 1350, Mailand 298.28, London 276.07, 
Nowyork 56.V4, Paris 2S2L0, Prag 1S8.77, 
Zürich 1095.W. — Effekten: KviegöentschS-
digungsrente 435. 

L j u b l j a n a ,  1 4 .  N o v e m b e r .  D e v i s e n :  
Ams^rdanl 22KK.25, Berlin 135A, Bltdapest 
W3.05, Brüssel 781.24, Zürich 1095.60, Wien 
800, London 270.07, Ncnchork 5i;.94, PariS' 
2W.44, Prag 168.77. — Vfsekten (Geld): 
Celjska 1d8, Laibacher Kredit 128, Kreditan­
stalt 175, Vev8e 110, RuSe AS0-260, ZeSi? 
10V, Bauqesellschast Erste Aroatisc!^ ^e-
dit V20. — Holzmarkt: Tendenz unverün-^ 
dert. Abschluß 5 Waggons Tannenttvtze. -
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Der KriegSbeuteftandal 
Derfak von MiNiardenwerten l> den letzten zehn Sadren 

.-^Äm 8. Dezember d. I. wird in der artll-
Jel^te^^chen Abteilung des Kriegsmini-
steriums eine öffentliche Versteigerung der 
AriagKbeute in Mazedonien stattfinden. Der 
Unternehmer muß sich im Sinne der Lizita« 
tionsbeidingungen verpflichten, folgendes 
Material zu sammeln und dem Staate kosten 
loS zur Verfügung zu stellen: mindestens 50 
Waggons unverschossener Ariegsmunition 
aller Arten und Kaliber, ferner Gewehre, 
Maschinengewehre, Säbel und sonstige Hand 
Feuerwaffen; ferner 50 Waggons brauchba­
ren glatten und Stacheldraht mit Eisen-
pfShlen; mindestens bO Waggons Artillerie­
werkzeug, Ersahwagen,Sanitätswagen, Fahr 
küchen usw. Die Lizitanten haben die Kau­
tion von 500.000 Dinar zu erlegen. Der 
Rest des j^'gslnaterials steht den Unter­
nehmern zur Verfügung. 

« 

Der Weltkrieg endete bekanntlich 1918. 
Das Jahr 19S8 geht zur Neige, volle zehn 
Jahre sind seitdem verflossen ... In Frank 
reich und Belgien wurden ganze Provinzen 
dem Erdbvden gleichgemacht, ungeheures 
Kriegsmaterial mit den Mengen auf der 
S-üidostsront gar nicht zu vergleichen — la­
ngen überall verstreut, aber es gelang den ge­
meinsamen Anstrengungen von Regierung, 
Heeresleitung und Bevölkerung, alles recht­
zeitig vor denl Verfall zu beschützen, was 
von Wert gewesen ist, und das Wertlose zu 
boseitigen. .^^eute findet man an der Marne 
nur sehr schwer die gefährlichen und unge­
fährlich Fundstücke: Dokumente des gro­
ßen „Stahlbades". 

Die 

'/7«. 
Aaribor, Jureiöeva ttlica4 
e^fiehlt sich zur Hersttl-
lllng von Geschäftsbüchern: 
Saldo-KontiS, Journalen, 
StrazzaS, m solider uud 
d i l l igs ter  Ausführung 

ÄWfSvrung samklcher 

B«chblnderarbetten 

Die eingangs erwähnte Lizitation zeigt 
jedoch, daß alle jugoslawischen Regierungen 
in zehn Jahren nicht zu sammeln r,ermoch­
ten, was der Feind an Kriegsbeute zurück­
ließ, was die Armee gebrauchen kannte und 
was Milliardenwerte vorstellt. Einige Jah­
re hindurch betätigte sich die „d i r e k c i-
ja p l e n a" (^^iegsbeutedirektion), und 
als sie ihre „Tätigkeit" beendigt hatte, stand 
die Oeffentlichkeit vor einem '?^nama, deslen 
Urheber in jedem europäischen Staate vor 
die Gerichtsschranken zitiert worden wären. 
In Jugoslawien blieben sie alle unbehel­
ligt .. . Man ließ (in unverfälscht orienta­
lisch-fatalistischer ^nkart) das K'riegsinate-
rial zehn Jahre hindurch liegen. Holz fault. 
Eisen rostet . . . Zehn Jahre nach dem Krie­

ge wird, wie zum Hohn auf dte l^esetze der 
Vergänglichkeit aller Materie, eine Lizita­
tion ausgeschrieben. Wieviel Krieg Zleut^ma-
terial muß wohl auf den Feldern Mazedo­
niens liegen, wenn der Lizitation'^gewi'nner 
dem Staate 150 Waggons kost^.ilsS zur 7er 
fügung zu stellen hat? Wenn in diesem Staa 
te niemand sich findet, der die Schuldigen am 
Verlust staatlichen MilliardenvermögenZ zur 
Verantwortung zöge, dann möqe jemand ^n 
einem Fochelaborat über die Ges Höchte der 
Kriegsbeute den Engländern und Franzosen 
ein richtiges Bild der konstrukti-ien l^räfie 
des Belgrader Zentralisinus geben. Sie wer 
dei^ dann verstehen, warum der Nardw:'tsn 
des S.HS-Staates revoltiert und dle gründ­
liche Umkrempelung des Staates fordert. 

Das elMiscft lvMrlngifcht Ltld 

Am 8. d. M. lag der französischen Kain-
mer ein Antrag d<?r Beratungskommission 
vor, wonach die Mandate der im Colmarer 
„.Hochverratspvozeß" verurteilten Führer u. 
Abgeordneten Ricklin und N o ss ^ an­
nulliert" werden sollen. Die Kommission be­
rief sich hiebei auf eine Reihe von veralteten 
gesetzlichen Bestimmungen auS dem vorigen 
^hrhundert. Es entwickelte sich eine leiden­
schaftliche Debatte, in deren Verlaufe der 
elsäsiijlche Abgeordnete Walter mit schal­
lender Stimme festjstellte, daß der Colmarer 

-r- S t r a ß b u r g> U. Nov. 

Prozeß ein Jitstizmord sei. In ähnlichem 
Sinne sprach der kommunistische ?lbgeord-
nete D o r i o t, welcher erklärte, er sei der 
Meiimng, die elZsässisch-lothringische Bevöl-
kerung habe, wenn sie es wünsche, auch das 
Recht der Abtrennung von Frankreich. Die­
se Worte lösten begreiflicherweise in der gan 
zen Kammer einen Sturm der Entrüstung 
hervor. 

Schließlich erklärte R i ck l i n feierlich, 
daß die Führer der elsässisch-autonomischen 
Bewogunig niemals die Abtrennung vok 

Dte Slnfadrung ve< neuen Lorv Mayors von London, 

Sir Kynaston C t u d d, fand aim 10. No« 
vember in der durch alte Tradition gehei-
liigten Fovln statt. Hunderttcmsende von Zu­

schauern umsäumten den Weg vom Rathau­
se zum JAstiMlast. wohin der neue Ober-
bürgevmeister sich zur Eidelsleistung begab. 

Äm Kampf gegen die 
Tuberkulose 

scheint der berilhmte sranMsche Bakterio­
loge Professor Calmctte einen entscheiden­
den Sieg errungen zu haben- Im Verlauf 
feiner l<mgiä!hrigen Versuche Hot er 150.000 
neugeiborene Kinder mit seinem immunisie­
renden Serum behandeln lasse«! und hier­
mit eine ungleich größere Widerstandsfähig­
keit dieser Kinder gegen Tuberkulose erreicht. 

Frankreich angestrebt hätten, unld daß sie 
dieselbe auch nie vorbereiteten. Die Elsässer 
ivollen nur ihre Sprache, ihre Reck)te und 
chre Religionsfreiheit gewährleistet wissen. 
Die Elsässer halten in Treue zu Frankreich. 
Ricklin schlof; mit den Wo.rten: „Wenn Ihr 
mich unwürdig befindet, in Eurer Mitte zll 
sitzen, so werde ich auch diese Prüsung über­
stehen, mich Curvin Willen fügen, aber El­
saß-Lothringen wird Euer Vorgeheu nicht 
billigen, es wird die Antwort nicht schuldig 
bleiben". Die Rcide Ricklins wurde stellen­
weise mit Beifall unterbrochen. Achnlich 
!sprach auch R o ss e- Die Sozialisten sowie 
die radikale Linie crklärton, daß sie bei der 
Abstl>mmung Stimn^enhaltung üben loürden. 
Mit?20 gegen .89 Stimmen wurden sodann 
die Wüan^te Ricklin und Ross^. vernichtet. 

Die Deputierten Ricklin und Rosse sind in 
Colmar unid Altkirch gewählt worden. In 
beiden Bezirken ^verden jetzt Ersatzwahlen 
durck>gefi'lhrt werden inüssen. Für die Elsässer 
werden dies neuerliche Protestniahlen sein, 
die Kweifellos noch radikaler ausfallen wer­
den als die vorigen. Elsaß-Lothringen wird 
ldie Annullierung der beiden Äkandate Rick­
lin und Rosss gebührend beantivorten. In 
Colmar wird zweijfellos der Abbe Haegy 
kandidieren, einer der radiikalsten Autono-
nvisten, den die fraf^Msche Presse in ein wah 
res Gespenst jiür die patriotische Oo>ffentlich-
ke'it in Frankreich umgewandelt hat. 

Der Autonomist Roß, der vor den: Col-
mnrer Prozeß ins Ausland geflüchtet war, 
erschien am 3. d. M. — aul selben Tage 
als in der Kammer die Mandate annulliert 
wurden — in einer Autonomistemersamm-
luny in «Straßburg, wo er erklärte, er stelle 
sich freiwillig d«!ni Gericht zur Verfügung, 
dannit der Colmarer Prozeß erneuert werde. 
DieSnvcll werde die Regierung !daS Verfah­
ren kürzen inüssen. Entweder Amnestie oder 
neuerliche Aufrollung des Prozesses. Dr. 
Rvß wurde noch am selben Tage verhaftet. 

Seegespenfter 
«it Ro«o« v»« der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 

ßlMritan. ^pyright 1918 by Unny Wothe-
Mah», Leipzig. 

(U«chdr»< vstbös«».) 

. .Peter'Bon^-war von seiner stürmischen 
VlZgelfahrt erst in der Dämmerung .vioder 
hsimgefchvt. Eigentlich hatte er ein ivsnig 
^Furcht v^pürt, den GotteSkoog zu betraten. 
Nur ein paar große, blaue Kinderail,?en 
^lplkten ihn. Lange stand er vor der Wiege 
LeS Kleinen, der ftiedlich schlief. 

Wie totenstill es im .^^se war. Als wäre 
seiner gestorben. 

War es nicht so? War f^ nicht tot sür ihn, 
bie Fvmt, dte nie tviederkam? 

Etwas Msigeö kroch durch sein Herz. Er 
zynk am BHtt seines ^ndes auf einen Stuhl 
Wtd barg seinen Kopf in die iveißen Kissen. 

So saß er lange. Nun war es schon cianz 
dmllel. Er scheute sich, Akke zu sehen 'und 
^ ihren Augen das Mitleid zu lesen, mtt 

vevatienen Mann und einem verlal-
^e»ell Ztiirde. 
' Endlich erinqMc er sich und ging aus 
jbom Zimmer. Auf den Zehen schlich er hin-
«S, um das Kind nicht zu wecken. Als er 
aus die Diele trat, vernahm er plötzlich das 
tvr<m«chen eines?SagenS. 

Das Herz stand ihm fast still. Konnte es 
möglich sein? 

Wie ein Jauchzen stieg es in ihm auf, 
aber mit eiserner Gewalt zwang er dieses 
Gefühl wieder. Ruhig und beherrscht trat 
er Estrid, die jetzt ins HauS trat, entgeg?n. 
Kein Zug in seinem Gesicht verriet die Be­
wegung, die sein Inneres durchtobts. 

Er sah nur die Leichenblässe auf Estri^ds 
Antlitz und die großen flimmernden Augen, 
die in einem seltsamen Glänze strahlten. 

„Du hast dir viel zugemutet, Estrrd", 
nahm er das Wort, „du siehst sehr angegrif­
fen aus." 

„Ja", gab sie zu, „ich will gleich schlafen 
gehen", und die Augen ins Leere gerichtet, 
sagte sie, „wir haben Frieden geschlossen, 
Jngowart Ferks und ich. Er hat den Fluch 
von mir und deinem Hause genommen um 
des Kindes willen, das zur Sühne seinen 
Namen trägt. Er geht wohl bald den letzten 
Weg." 

^ter entgegnete kein Wort. Er hätte 
nichts zu sagen vermocht, denn noch inlmcr 
schien es ihm unfaßbar, daß Estrid zurück­
gekehrt, daß sie leibhaftig vor ihm stand. 

Sie verweilte noch auf der Diele, als er­
warte sie eine Antwort von ihm, dann klang 
es leise an sein Ohr: 

„Gute Nacht!" 
Er hörte das .Klappen der Tür. Nun war 

er allein und grübelte mit weitgeöfsneten 
Augen vor sich hin. 

Warum war sie zurückgekonimen? Um des 
Leinen Jngewart willen? Wollte sie das 
Kind nicht lassen? War das Muttergefühl so 
mächtig in ihr, daß sie darum im Gotteskoog 
und bei ihm ausheilten wolle. Oder spann 
ihr Sinn andere Pläne? 

Ein grenzenloses Mißtrauen und eine 
schmerzliche Bitterkeit rangen in ihm mit­
einander. Wie er auch sein Him zermarter­
te, er konnte nicht ergründen, warum sie 
wiederkehrte, sie, die auf immer gehen woll­
te, die nrit allen Sinnen und mit allen Ge­
danken von ihm fortstrebte. Sie hatte ge­
wußt, daß er ihr kein Hindernis in den Mg 
legen würde, und sie war dennoch zurück­
gekehrt nicht zu ihm, aber zu ihrem 
Kinde. 

Peter Bonken verließ das Haus. Es war 
ihm zu eng in seinen vier Wänden. Der 
Seewind draußen mußte ihm um die Ohren 
pfeifen und seine heiße Brust Wlen. Sin­
nend schaute er von t^r höchsten Spitze des 
roten Kliffs nieder auf daS bravsende Meer 
zu seinen Füßen. 

»Mein ist das gaiW Jnfelreich", froh­
lockten die heranstürnlenden Wellm. „Was 
sort, was grämt ihr euch, ihr kleinen, törich­
ten Menschenherzen? Ein einziger Wl>gm-
schwall und alles, waS da lebte, liebte und 
litt, ist tot und still." 

Peter sal) lange ein Licht vonl Gotteskoog 
durch die NaKt sch?inmtern. Es kam auS 

Estrids Schlafzimmer. Also auch sie schlief 
nicht. 

Ob sie wohl an Jngeivart FerkS dachte? 
Ruhelos wanderte Peter Bonken dann über 
die Heide. Am Vrönshügel blieb er stehen. 
Es ging die S<ige von diesem Grabmal des 
cüten Friesenkönigs Bröns, daß er dort 
unten auf goldenem Wagen dem alten 
Schlachtenliede lauschte, das ihm die Wogen 
sangen. Peter ging um den Hügel herum, 
an dessen Fuß der Leuchturm aufragte. Wie 
oft hatte er hier als Junge gespielt und sich 
gelobt, es dem alten Friesenkönig an Mut, 
Stärke und Tapferkeit gleich zu tun. Und 
jetzt irrte er hier umher, kleinmütig und 
verzcrgt, weil ein Weib mit sinnbetörendem 
Lächelt und schimmernden Augen sein L?bcn 
zerstört. Durfte er, Peter Bonken, sich so 
vom Schicksal lverfen lassen? 

Gedankenvoll stieg er die Wendeltreppe 
zum Leuchtturm hinan. Wie oft hatte er hier 
oben mit unruhiger Seele gestanden und 
weithin über das Meer geblickt, damit sein 
Herz wieder stille werde. 

Der a^te Feuermeister, der oben nist 
einem Gehilfm den Leuchtapparat bediente, 
kam ihm grüßend entgegen und deutete mit 
der schwieligen Hand auf die bewegte See. 

„Das macht jung, Peter Bonken",.meinte 
er, „das stählt für ^ Lebenskampf." 

Peter nickte. 
^ WyrtleLuna fM-! 
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Die Lava erkaltet... 
Der Ausbruch de< Aetaa im Abflauen — Nunzlata und Sarabba voraus 

stchtilch gerettet 
G a t a n t a, IS. Nov. Die Tätigkeit des» 

Aetna läßt nach. Der nach Nunziata flie« 
ßende Lavastrom bewegt sich nicht mehr, der 
ofldere Gtrom klickt mit einer ^schwindig-
krit von sieben Meter in d«r Stunde nach 
Earabba vor und bedroht die Strahe, Sber 
die der Neismdenverkehr der Eisenbahn 
Eatäm«»—Vkßina Sbergeleitet wird. 

» 

R o m .  I S .  N o v e m b e r .  Das Interesse stir 
den Aetna ist im Abflauen begriffen. Me 
Gonderberichterstatter der ausländischen 
Presse haben das Ausbruchsgebiet verlassen. 
Der Aetaa, der noch vor einer Woche Ver­
derbnis «nd Tod brachte, hat feine gefährli« 
che Tätigkeit eingestellt. Die G^tze 
des Aetna ist mit Schnee bedeckt und aus 
dem Hauptkrater steigt eine weihe Rauch-
fiittle empor. Die Lavamassen verkrusten u. 
erkÄten und haben ihren Vormarsch einge­
stellt. Runziata und Carabba, die am mei­
sten bedrohten Ortschaften, diirften demnach 
vor der gänzlichen Zerstikung gerettet sein. 
Bor Einstellung seiner Tätigkeit hat der Aet-
na durch feine Lavamaffen noch die Ber-
kehrSstraße, die parallel zur Eisenbahnlinie 
fiihrt, vernichtet, fo daß auch der provisori­
sche Autoverkehr, mit dem die Verbindung 
zwischen Süd. und Rordfizilien aufrecht er­
halten wurde, eingestellt werden mußte. Der 
gesamte Personen- und Frachtenverkehr wird 
sich nur zur See abwickeln lassen. 
Noch kann man keinen genauen Ueberblick 
iiber die vom Aetna angerichteten Scheiden 
feststellen. fchä^ngSweife wird er sich auf 
«inkae hundert Millionen Lire beziffern. 

Die Fiucht vor ber Lava 
Die Einwohner der durch den Lavaaus-

bruch des Aetna bedrohten Ortschaften ver­
suchen bei der Räumung ihrer Hänser mög­
lichst viel von iihrer Habe zu retten. Die 

trauriqen Ziiqe der Mchtlinqe «uf den 
Landstras^en erinnern an die trostlosen Bil­
der des Krieges. 

R o m. Nov. Der Minister für öffent­
liche Arbeiten teilte dem Ministerrat in sei-
nom Bericht über den LMsauslbruch de? Aet 
na mit, daß 7lX) Kebände in den verschi.lde-
ncn Ortschaften zerstört worden seien. 5)0s)l) 
Personen seien obdachlos. Ungefähr 1200 
Hektar Gartenlandes seien von der Lava 

verwi'lstet. Der Minister zollte der Haltung 
der Bev^lkerindg und dem ausge^^eichneten 
^llnktivnieren des Hilfsdienstes Lob. Der 
Ministerrat ermächtigte den Minister, sämt­
liche zur Linderung der Not der vom Aetna-
Ailsbruch Betroffenen notwendigen Vorkeh. 
rungen zu treffen. 

ßiltt TlllgVie lllts hm Lzes» 
An der OMste Nordamerikas ist der enslifche 
Dampfer „Vestris" im Sturm untergegangen 

Dte Medrzadl der Besatzung gerettet 

Der brtt?ische 1().500-^onnen'Dampfer 
,M estri s" ist vergangeiten SaniStag aus 
der Flchrt nach Südanierika mit 14t) Passa-
jg-ieren nird 21<) Mann Besatzung aus New-
t)ork ausgelaufen. An der Küste Norfiolts ge­
riet er am Änntag in einen furchtbaren 
Stunn. Im Borderteil des Schiffes ent­
stand ein grobes Leck, durch das idas See-
wafser einströmte, weShalb der Dampfer 
lmilfam zu sinken lbegann. Der Radiogra-
phift funkte unausgesetzt um Hilfe. Die letz­
te Funkmeldung von I3.Ai Uhr amerika­
nischer «Zeit (flegen 19>i Uhr mitteleuro­
päischer Zeit) besagte, daß die gesamte Be. 
sa-t.mng in die Boote gegangen sei, ansge-
nvimmen einen Mann, den Tele^aMsten. 
Seitdein hörten id-te Hilferufe auf. 

Die Funksprüche wurden von meihreren 
Tvlnlpfern ausgefangen, die fofort -mit VoN-
dampf den jturs gegen die Unglücksstelle 
nahmen, die sich etwa 300 Seemeilen v«: 
Hampton befindet. Bald waren ack)t Damp­
fer zur Srelle, die aber von der „Bestris" 
nur einige auf dem Meere treibende Trüm­
mer fanden, an die sich einige Schiffbrüchi­
ge klanlnterten. Die hereingebrochene Nacht 
inachte das Rettungswerk unmöglich, fodaß 
die Suche nach der Befatzung des Dampfers 
erst am nächsten Morgen wieder aufgen.o^n« 
men weriden konnte. 

Nach den letzten amerikanischen Meldun-
gen von Ndvintag um 6.1V Uhr wurden alle 
Rettungsboote des „Beftris" mit Ausnah­
me eines NettungSflosseg und möylicherwei-
fe noch eines oder zweier Boote geborgen. 
Die Schiffbrüchigen wurden vom deutschen 
Dainpfer „Berlin", dem sranzi^stschen Petro-
leunidaiinpser „Miriam" und vom amerika­
nischen Kriegsschiff „WyonÄng" an Bord 
genomtmen. Andere Meldungen wieder befa-

daß ldie Zalhl der Vermißten mehr als 
hundert beträgt. ES ist jedoch anzunehmen, 
daß sie von einem anderen, nrit einer Funk­
anlage nicht auSgerttfteten Schiffe gerettet 
wuvden. Twtzdeim ist damit zu rechnen, daß 
«inige Perso?len d«n Tod in den WMen ge-
funiden hal^. 

EM. Newyork, IZ. Nov. 

EM. Norfolk (Virtslnia), lZ. Nov. 
Ein Funkspruch der Retrungsstation von 
Kap-HatteraS meldet, eikl unbekannter 
Dmnpfer sei in der Nähe gescheitert. Der 
Zkutter „Medoc", der zur Rettung der Echifs 
brnchil^n des „Bestris" anögesandt worden 
war, erhielt Beschs, zurück^ilkekiren. um dem 
gestrmiideten Dampfer .'^ilfe zu bringen. 

Radw 
Donnerstag, den 15. November. 

L j u b l j a n a ,  R e p r o d u z i e r t e  M u  
fik, Börsenberichte. — l8.3(j: Pslcin^ennah. 
rung (Vortrag). — 19: Italienisch. — 1l1.39' 
t^ieschichte der Elowe<u:n (Vortrag). — A): 
Kon^Mt der Konservatorinmschüler.' — 22' 
L e i c h t e  M u s i k ,  N a c h r i c h t e n .  —  W i e  n .  

10.AZ: Chorvortväge der Wiener Sänger« 
kimben. — 1l: Konzertmatinee. — IL: Nach-
mittagskonzert. — 19: Kammermusik. 

Iacobvs und Lauifs Posse „Pension 
^Zchöller". Anschließend: ^nzmusik. — 
B r e s l a u, 18: Iun^s Nuf;land. — 
19.Ü0: Englisch. — 21.30: Funktanzstunde. 
— 2?..?9: Tanzmusik. — Prag, 17.45: 
Deirtsche Sendung. — 19.30: Sinfoniekon-
zert. — Daventry, 19.45: Schubert-
Abend. — 20.40: Konzert. — 23.35: Tanz, 
musik. — S t u t t g a r t, Lg: Oskar«Lud. 
wig-'Ärandt-Abend. Anschließend: Schlager­
stunde. — F r a n f f u r t, 20.15: P. Ray-
nals Trmna „Das (^raibnml des unbekann­
ten Soldaten". — Br ü n n. 17.55: Deutsche 
Senidung. — 19: L. Suchdolskys Tram<^ 
„Der Teufel mit der Prothese". — L an -
g e n b e r g. 17.4b: Walter-Nieinann-Stun 
de. — 18..^: (^ntes Deutsch. ^ 19.15: Spa­
nisch. — 20: Abendniusik. — 22.30: Nacht-
lnusik. — B e r l i ei, 16.30: Kaimnermusik. 
— 20: Beniw Bardis heiteres Spiel „Bi-
n m l a " .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  M ü n ­
ch e n, 20: Zitherkoil^ert. — 21.30: Kon­
z e r t  E l i s a b e t h  H a l l s t e i n .  - M a i l a n d ,  
2l: Puccinis Oper „Das Mädchen aus dem 
goldenen Westen". — B u d a p e st, 18.25: 
Zigcuneruiusik. — 20: M. Klapps Lustspiel 
„Rosenkranz und l^üldenstern". — 22.25: 
Taloukonzert. -Warschau, 20 30: 
Leichte Musik. - 22.30: Tanzmusik. 

M a r i b o r, 14. November. 

Einweihung öei' evanaelifchen 

Heilandökirche in St. Ilj 
dann eiire Menge Glanbensgenossen von jen­
seits und diesseits der Grenze. 

Unl 10 Uhr sammelte sich ein stattlicher 
Zug, der sich unter den feierlichen Klängen 
eines Bläserquartetts zu der auf lichter An-

Bergangenen Sonntag hatte die kleine, 
aber rührige evangelische Gemeinde Zt. 
ihren großen Ehren- und Freudentag. Das 
Ziel langjähriger, sehnsüchtiger Wünsche und 
Hoffnungen war erreicht. Kaum fünf Mc-
nate waren verflossen seit der Grundstein­
legung, und nun steht das schlichte und 
freundliche .Mrchlein fertig da. In prächti­
gem Blunienschnlucke empfing es die ^rosze 
Menge auswärtiger Gäste, die gekommen 
waren, unl sich mit den Egtidiern zu srenm. 
Der Bezirk>Mnptnlann .Herr Reglerun^?rat 
Dr. Ipavic beehrte die Gemeinde durch 
seine persönliche Anwesenheit, worüber oll-
gemeine freudige Erregung entstand. Die 
beiden .^X'rren Bürgcruleister von St. Ilj 
und Eirknica waren ebenfalls erschienen. 

kiöhe stehenden Kirche bewegte. Voran eine 
Schar Kinder, die das bekränzte Glöcklein 
trugen, das die Jugend der evangelischen 
Gemeinden von Miribor, Celje und Ljub-
li.ma den Tgtidiern speni^te. Nach der Us-
ber^abe durch ein Schulkind und der Wei-
huug durch den Senior übergab der Baumei 
ster .Herr Ing. K i f f m a n n vor der Mr-
chentiir mit einer kur^^ Ansprache dem Ku­
rator der Gemeinde, Herrn K ü h n e r den 
Kirchenschlüssel, der seinerseits mit einem 
Wort des Dankes gegsn Gott, der das schöne 

Werk gelingen ließ, den Schlüssel dem vrt»^ 
Pfarrer zum Aufschließen weitergab. 
In der Kirche vollzog nun der Senior 

Herr Pfarrer B a r o n aus Martbor in 
Vertretung des bischöflichen Administrators 
.Herrn Dr. Philipp P o p p die Weiheh md-
lung, in feiner Ansprache die große Freude 
zum Ausdruck bringend, daß daS Ziel min 
erreicht ist, die Gemeinde aber auffordernd, 
nun nicht etwa auf den Lorbeeren auszu­
harren, sondern in treue? werktätiger Bru-
^rliebe weiter zu arbeiten. Den retchen, tie­
fen Gedankengehalt seiner Weiherede hier 
wiederzugeben, erlaubt der Raum dieser 
Spalten nicht. Nach Verlesung zweier Schrift 
Worte der amtierenden Geistlichen spielt 
.Herr Musikdirektor ü l l e k r u ß auf dem 
von dem evangelischen Frauenverein von 
Maribor gespendeten neuen Harmonium den 
Ambrosianischen Lobgefang. Die s^tpredigt 
hielt hierauf der Ortspfarrer, die Bedeu­
tung dveses Tages der Gemeini^ vor Augen 
fsikirend. Die f^mdlingschaft hat nun ein 
Ende. Mit diesem GotteShauS hat nnn die 
Gemeinde in der »fremde eine neue .Heimat 
gesunden. Der Erziehnng des Wortes Gottes 
allein verdankt die kleine Gemeinde 
hart an der Grenze, daß sie eine Brücke zwi­
schen den Vl^lkern sein kann, als aufbauen­
des, nicht zersetzendes, bejahendes, nicht ver­
neinendes Element in dem StaatSganzen, 
dem sie angehSrt, fo daß ihr die s^vemde fe 
länger fe mehr zur Heimat wird. Ein mit 
großer Meisterschaft von der jugendlichen 
Künstlerin ?^rl. .Helga Reiser gespieltes 
Violinfolo von Bach brachte nun die wohl­
tätige Auflösung der an Spannungen rei­
chen Festpredifft. 

So fckloß die würdige ?^eier, ewgerahmI 
von frischen Gemeindegesängen unter Be­
gleitung der Bläser und eingeleitet durch 
schöne Borträge des immer unerMdlichen 
Jugendchores von St. Ilf. 

Anschließend an die Einweihungsfeierlic!?-
ketten tagte in dem neuen GottzZl?au5 das 
deutich-evangelische Seniorat und dee Protr-
lt^.ntische kirchliche Hilfsverein von 
men. 

m. Anregende AeitungSlektüre. Die Num­
mer 14 der wieder erscheinenden „MontaqS« 
Presse" brachte mit Mcksicht ans den kArglt^ 
chen Umfang s2 Seiten) nur einen einzi^n 
Aussatz, der aber wegen der auserlesenste« 
stilistischen „Wendungen" wohl verdient 
hätte, in einem Schaukasten auf der „Pressa" 
in Köln alksgestellt zu werden. Wer diesen 
feinen „smirnaliftifchen" Stil kennen lernen 
will, sollte sich die anregende Lektüre nicht 
entgehen lassen. 

m. In plötzlicher SinneSverwirrm« haß 
Frau Elsa M l a k a r, wie wir im Zusain« 
nienhange zu imferer gestrigen Meldung er« 
fahren, Hand an sich selbst gelegt. 

m. Unvorsichtiges Hantieren mit eiueV 
P a t r o n e .  D e r  l l j ä h r i g e  A a v l  S t r o h ­
mayer hantierte gestern mit einer gela­
denen Revolverpatrone fo unvorsichtig, daß 
ihn^ dieselbe in der Hand expplodie^e. Zum 
Glück erlitt der Knabe nur eine unbedeuten­
de Verletzung auf der Hani>fläche. 

m. Fremdenverkehr. Im Laüfe dsS gestrb« 
gen T«ges sinld 88 Fremde zugerotst, davo« 
0 Auslade r. 

m. Unfall. Der S4sährige, in den StiA-
stoffwerken in NuSe beschiSftigte Arbeite« 
Karl Kobale erlitt gestern nachmittags Vetin 
Teerkochen Bnmdwuwden zweiten und drit» 
ten Grades am Gesicht und an lbeidrn Hän­
den und mußte ins Krankenhaus nach Ma« 
ribor überführt werden. 

m. Verhaftet wurden geftern Alois 5. we­
gen Diebstahlsverdachtes und Philtpp Z. tv« 
gen Ruhestörung. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen TageS 
hat 28 Anzeigen All verzeichnen, unid ztvar 
1 wegen Betrnges, 1 wegen Unt^chlagung, 
1 wegen Nichteinhaltul^g der Sperrfwnds, 
1 wegen Ueberschreiwng der Bahnstrecke, t 
wegen Ruhestl^rung, 1 w«gen ärgorni^erve-
genden Benehmens, 1 wogen Diebstahls, l 
Weyen Unfalls, 18 wegen Ueberfchrsttung 
der Straßenverikehrsvorfchr^sten soWt« l 
Fund- und 1 Beriuswnzeige. 

m. Wetterbericht vom 14. Nvvemiber, S 
Uhr: Luftdruck 7.?9.k^. FeuchtigkeitSmeffer 
-j- ?, Navometerstvnd 74v, Temperatur 
Windrichtung NW, BewSl?ung g»mz, Me-
derfchlaig: leichter Nebel. 

* Wir lenken die Aufmerksamkeit unsere» 
Leser auf das Inserat der Wiener Firma 
Horwitz u. Co. in unserer heutigen Num« 
m«. Das Inserat zeigt Ihnen den Weg, wt> 



Sie a«,schnellsten zu Reichtum und ^lück 
> st«tang«'?^nm. 

* The Dansand lm Palais de danse be« 
ginTlen Evnntag, den 18. November. Tanz-
arrmigeur/GntSnzer^und Tanzlehrer 5)err 
ARuf^chitz. 1N92 

* ^ der gestrige« Aiehlm« der Alafsen« 
lotterie wurde das Los Nr. 74.(517 mit dem 
Trcf<vr von Din. ^.000 gezogen. Das LoS 
w^^rde verkaust bei derToleZ, Maribor, 
?ss<?fi>ndrova eesta Die Ziehung dauert 
läolich bis 6. Dezember 1958. NIW 

* Zichertonzert. Sonntag am 19. Nov. 
ttm kalb 16 (4) Uhr veranstaltet der hiesige 
5!ith<'rflub unter der Lciwng des Zitherleh« 
rk'r« 5^rm Anton Bauerle im kleinetn San^ 
II' dc'r Brauerei „Union" (Götz) ein Zither-
signiert mit verschiedenen Progrmnmnuin« 
mf' n. Die Klubleitttng enrvfiehlt iich allen 
T^rc'ttiden !deÄ lieblichen Zitherspieles um 
Ii reichen Besuck). Entree .? Din. — Gute 

.'-ittifr'pieler werden ini Alub <?ufgenoin» 
1N7!?. 

Aus Vwj 
Aus dem Semelnderote 

der let-'ten ordentlichen Tilgung des 
s!?l''ii<'inderates törichtste Herr Bürgermet-
ft?r Bren e iL einglMgS, daß er Mitte 
il^tti'l'er in 'V^^oigrad in der befminten Ani^e-
l?qen''eit der K a s c r n e n persönlich in« 
;5'r'5inert liabe. der Ministerpräsi-
j-''nt als aiich der Adjutant de4 abwesenden 
.^r'-^.iT-Mlnister;' l^aben ihm die Zl>»icherun<^, 

l^ie Angelegenheit demnächst geregelt 
?'^i'-'^en mürÄe. 

Beri6ite des BcrwaltnngSauöschusses 
wnr u. a. zu entnehmen, daß die brennen­
de ,'^rzge der gründlichen Instandsetzung der 
Z  u  f  a  l ?  r  t  s l  r  a  j ;  e  z u m  F r a  
t c tt M a g a z i n neuerlich an der Tages-
i'rk'nimg stellt. Auf Initiative der Lta.dt-
^^-^i^'-inde fand bereits int .^i'nnnc'r eine kom 
miniyne^e Besichtigung der in An-
ine^'e/'^ieit von Vertretern d<'r Bahnverwal-
i-ü'.'.z statt. Die Tw^tqcni^inde Pmj halte 
sich danm/S bereit erklärt, den Betrag von 

Dinar beizusteuern. Di? sich aber die 
7!amtfos!en aus etwn UX).lX» Dinar be. 

würden, hat die Babnverwaltung den 
?n^ra<z der >5tadtgemeinde abgelebnt. Nun 
wird der Babnvermastung fesgender neuer 

' gemacht 'werden: Die Ctraße wird 
in einer ?ie^e von Zentrmete? ausae-

und beschottert. Die 5tadtgeme!ndc 
'»I! l'iczu m ba? o^cr in .??ateritisicn 
^ei' von öO.sxA) Dinnr bei, v^brend 

i^ie Straj;cnu>ai,ze beistellt, 
'^"r )'<itricb der städtischen B a d e a n-
a l j in we^cn des großen Kolilenuerbrail 

täglich 1?sX> Kilo — unhaltbar ge» 
wi^''>7n. Man wird sich daber gelungen 
ss!i^n. den Betrieb umzugestalten, mn 'die 

berak^use^n. Der Berw^ütung.iaus-
s-s-l's; wurde mit der Aufgabe betraut, einen 
e"ssr7echen'!^n Plan und s^ostem'oriinschl.ag 
l^tt'"!arbsiten. 

?^ückbUck auf die Eröffnung 
d?« neuen Aesk-Mufeumt 

Mit Kreu.de erinnert sich jeder Teilneh« 
m?r an die ErössnungKse.ier unseres schönen 

'^'".eum^z. (^ifte blicken mir zurük/ an 
die feierliche Eröffnungssi^ung im altchr-

.wu'-d'gen Nesettorium der Dömimlaner, an 
buntprächtige Bild der an^r>essnden '.nelt 

Iuni» geistlichen Würdenträger, der ^.^.'er 
der gelehrten Anstalten des In- und 

?:'j?landes. Unvergehlich wird <.llen Teil-
das S ch l o ^ „O b e r p e t t a n" 
Wohl seit Walter Leslies Tagen 

^>at d„§ stolze Schloß nicht mehr eine nach 
'.^und?rten zS^ende 5char von s^^ästen und 
?e!ttchern unter seinem ^'7che a^fgenon?-
wen'. Die herrlichen Näume de? LchlolseS 

'mit derwun'>^rvollen Aussicht an jenem sen-
'vns^aren ??achmittaye. besonders ak^r der 
stisn5.lle, vornebme NittersaÄ gaben der ''^e-
lellichaft einen wirfungSnossen l1?ahmen. Wis­
senschaftliche Vorträge zweier <^elehrter; on 

-^Wnltrus wu-rdin von der wisscnsdttrstiqen 
.Menge unter feierlicher TtiNe ausgenommen 
.und perlende Tropfkn au? dem ?chloftf<'lscr 
> l a / ^ t c n . d i e  G ä s t e .  D a s  h e r r l i c h e  V e n e -
d i c t,u S, »vclches der sunge Mmoritenpa-
jter in seiner Klosterkirche aus der neuen 
^?Yunderorgel zum Vortrage br,.ck)te, machte 
aus alle Lcmsc!^dcn den »iefstcn, nachhaltig-
.ften (Kindintck. 

Der Höhepunkt der Festlichkeiten, der 
Lbeirdko'mnierS yeryimgte yn reich 

gedeckter Takel die Gäste nnt. der einheimi­
schen Bürgcrschast und umsorgt von reizen­
den Damen entwickelte sich eine fröhliche 
Festlichkeit, die erst mit Morgengrauen ihr 
Ende nahm. 

Der A u s f l u g anl 'Montag auf Zchlos; 
„Borl^ und in das ?öeingcbiet dcr Kollos 
bildete den Abschlus', der unvergeßlichen Fei­
er. Im gastlichen Weingarten des Bürger-
nieisters H. BrenkiSin 5latina genossen 
die Gäste das zauberbufte.^'>crbstbild der Kol 
loS bei prickelndem Rebenscift und die Zeit, 
sie schwand nur allzurasch dahin! Da? Schei­
den siel allen gar schwer. ?^ll)gen die Tage 
unseren lieben Gästen immer in Erinnerung 
bleiben! 

Der Museumverein fühlt sich verpflichtet, 
allen Damen und .Herren, welche zum Ge­
lingen des ?^stes mit größter Aufopferung 
beigetragen liaben, seinen innigsten Dan? 
auszusprechm. vor allem den beiden 'I!b-
frauen Dr. ?^crmevc und Notar Ekrabar, 
dann den Damen Dr. Fermevc, Dr. Konüja-
nec, Dr. Kotnik, Direkt. Matev^iö, Mizzi Pi-
rich, Direktor Tckauta, Dr. VonLina sowie 
den Fräulein Bebler, BratkoviL, Fermevc, 
s^ichtenau, Grczorcc, 5^inbe, Kasnih, 5>il.de 
Mursche^, Savec, Tmodi?, ?orko, Geschwi­
ster ?onLina, fernc'r den >^erren Bürqermei-
ster Bren^ii^, Grafen 5^erberste.in, Direktor 
Matevz^iö, 1'aul Virich, ^ellinlcheg und Tog-
nio. 

Da sich keine pnssende (Gelegenheit ergab, 
die eingelausenen Glückwiwsche in ihrer Ge 
samtheit Z'l verlesen, so seien dieselben an 
dieser stelle gebracht: Beograd: Minister 
Präsident Dr. Koro>iec, kal. serbische?lknde 
mie der Wissenschaften, Dr. Drobnjakovs<Z, 
Direktor deS ethnographischen Museums; 
Dobrna: Leo Ru?.iieka: Graz: Nudoif.Ha«? 
Barts6?. Prof. Dr. lZi'.ntz, Prof. ^lorentine 
?^crk. Prof. Dr. Lc^ky. Pros. Dr. Oertel, 
Prof. Dr. Pivchegqer: Klosterueuburg: 
Oberstleutnant »^rank; Leipjip.: Prof. Dr. 
ffoschaker: Sv. Lenert: LGR. Ilaunig: Ljub 
ljflna: Prof. Dr. Ca.nkar. Prof. Dr. Dolene, 
Monsignore Kokolj. Prof. Dr. Polec. Prof 
^ovre: Meribor: ^'judska univerza; Ttoplje: 
^s'dscrs^'sches Museum: Praa: Olirenmitglied 
Prof. Tr. Murko, Pros. Dr. Praschniker; 
Gplit: (.Ehrenmitglied Dr. ?vranz Buli<z; 
Gtttttgort: Direktor Dr. Goeßler: Trier: 
Prof. Dr. Ärüger; VaraLdin: Museumner 
ein: Wien: Ebrenmitglied Prof. Tr^ .^u 
bitschek, Prof. Dr. R. v. -brbik: .Zagreb: 
Arch. Pros. Pilar, Prof. Dr. Schneider für 
die Akademie der Wissenschaften, Prof. ?za-
bo, Direktor Dr. Ttalei^. Allen Gr^itul.in 
jen ss'i an dieser Ztelle der Dank de>? V^'r-
eine? au^g<'sf''iich^n! 

Aus c5elje 
e. Die Wahlen in die Bezirksvertretungeu 

Celje unk BranKto sind ausgeschrieben und 
werden am 3. Feber 1959 stattsinden. Düs 
aktive Vablrecht steht allen Vürgernleist'irn 
lnid <?cmeinderäten im Bereiche der Be-
zirksvertretttng, das passive Wahlrecht aber 
allen jenen Personen zu, die in daS ständige 
Vcr.^eichnis einer von den Geineinden eing^.'-
schriebi'n sind und kandidieren. Das Wähl.?r-
verzeichnis liegt bis 2t. November bei den 
Bezirksvertretun^n in Celje und Vransko 
während d^'r Amtsstunden zur allgen?ein«n 
Einstchtnabnie auf. ?lusbessernngen k>mn se 
dermann. dett7 das passive Wab^recht ^u>>kt, 
versengen, nnd zwar bis einschließlich ü.'7. 
November. Als Kandidatenlisten tmd deren 
Abschriften müssen amtlich herausg'.gl-liene 
und mit dem Amtssiegel versehene Muster 
verwendet werden, die bei der Bez:rk5ver-
tretung erbältlich sind. Die l^andidatei'listen 
miisscn sziätestens in Tagen bei der Wahl 
kott?mijsion der Vezirksvertretung eingereirvt 
werden, nnd zwar von jenem Tage an ge 
rechnet, an dem das rechtskräftige Wähler 
verzeir'mis aufgelegt werden wird. Es uiiis 
sen ein Original und 5 ?l.bschrift'.'n einge 
reicht werden. Der Tag der Auflegung der 
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Kranke Frauen erfahren durch den Ge­

brauch des natürlichen ,.Fran^-Jos<!f"-Nilter 
Wassers ungehinderie, leichte Darmentleerung, 
wonnt oft eine ou^rordentlich wohltuende 
Rückwirkung au?f die erkrmkten Organe ver­
bunden ist. Schlipfer klnssisck)er Lehrbüch^'r 
f. Frauenlrankh^en schreiben, daß die gün­
stigen Wirkungen des Franz-Josef-WajserS 
auch durch vhre Untersuchungen bestätigt 'eien. 
Es dst «in Apotiheken, Drogerien und Speze-
reiwarenhandlungen erhältlich. 8V7S 

rechtskräftigen MhlerverzUchnisse wird amt 
lich verlautbart werden. In die Vezieksver-
trclung (5el.je werden Mitglieder und 
Stellvertreter, in die 'Bezirksvertretung 
Vransko aber 5 Mitglieder und ü ^tcll»ier-
treter gewählt. Die ^Kandidatenliste :nüsj.'n 
mindestens soviel Wahlberechtigte unterzzich 
neir, als Mitglieder und Stellvertreter zu 
wählen sind, doch find auch Unterschriften 
der .Kandidaten und Stellvertreter giiltig. 
Der Kandidatenliste ist die schriftliche Ein­
willigung der Kandidaten und Stellvertreter 
beizulegen. 

c. Die Turnhalle deS „Sokol" in Gaberse 
bei Celje, in der sich bis vor einigen Mona­
ten das Kino Gaberje befand, wurde, nach 
einer mehr als l^jährigen Pause wieder ih-
renl Zweck übergeben. Am Montag, den 12. 
d. M. fanden sich in der Turirballe des So-
kolheimes zahlreiche Vereinsmitglieder ein. 
Mit Ansprachen der.'^^erren Dr. M. .'^"iraLo-
vec, Direktor Tmertnik und Dr. Mejak wur­
de der Turnsaal feierlich wiedereröffnet. 

e. BerhaftunA. Dieser Tage wurde in k^e-
I.je eine verheiratete PenuSpriesterin ans 
Maribor wegen geheimer Prostitution ver­
lostet und dann in ärztliche Behandlung ge­
geben. 

t. Fahrraddiebstahl. An: Montvg, den 11. 
d. M. gegen Mittag wurde dem Besitzer 
Ttefan P o d l e s n i k aus Velika PireSica 
aus einem Hauvslur am Dek^koplatz ein s^ahr 
rad Marke .,sso.?mos" im Werte von 1590 
Dinar entwendet. 
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Aus Dravoarad 
g. Todesfall. Am V. d. ist im K ranken Hau­

se in Slovenjgradec .Herr Nikolaus B r u 
ne r aus Dravograd nach langem sck)weren 
Leiden im V2. Lebensjahre gestorben. s?riedc 
seiner Asche! Den Hinterbliebenen unjer in 
nigstes Beileid! 

g. Bersetznng. Dieser Ta^e wurde der hie 
sige ^inanzausscher .'Herr Anton Z ch u 
st e r zun? Kommissariat nach Marcnbeig 
'^>erseht. 

g. Tot oufgesimdeo. Am 8. d. ist dec Pen 
sionierte Cisenbahnangestcllte Herr '»vr^iuz 
Zandner aits den Wind. Büh.'ln bciin 
Besuche seiner liier weilenden ^ühne bei dcr 
Rstttsabrt in der Station ^t. !^cdcrtr 
lich verschnulnden und ^nnte )rst avi drit 
ten Tage darauf in Lt. Iederta lies im Wal 
de bei einen^ Bache tot ausgefunden wer^^en. 
Anfang'^ ncrinutete man, daß Zandiler «.r-
trunken sei, svätcr jedoch wurde lonstatiert, 
daß er einem Herzschlage erlegen ist. 

Sport 
Die Beogfaber „Äugotiavija" 

in Matlbor 
Das (Endspiel der .Handballmeistcrschaft 

von !^mgoslawien, welches wegen der Absage 
der Zagreber Bewerber sehr in die Längc 
gezogen wurde, dürfte sich konimenden Sonn 
tag zu einem Lensatir.nsmatch entfalten, 
da nach längerer Pause vnseren tüchtigen 
.<')and5alIcrin'neN wieder einmal ein erstklas­
sige? Tean, entgegentritt. 

Mit wechselndem l^rfolg hat der 
fonntägisie Gegner 3K. „Iugoslmnja" dis-
lier in der Tlaat?meisterfchaft abgeschnitten. 
Er verfügt zurzeit über gut durchtrainierte 
und allseitig ausgebildete Kämpferinnen, in 
deren Reihen insbesoildere die linke Stür­
merin I o v a n o v i <5 die beste .Aafse dar­
stellt. Die übrigen ^zeichnen sich vor allen? 
durch ihre gewaltige Routine in der Kampf-
führung aus. 

Tie schinarzweißen N?ädels habei? dem­
nach eine schwere Aufgabe zu losen, dies um­
so nrehr, als sie in den bisherigen Gefechten 
an leinen ebenbürtigen Gegner trafen. Im-
nierhin di)rfen unserem heiniischen Teani 
große l5hancen zugeschrieben »nerden, da auch 
„Iugossavija" qerade in letzter Zeit wenig 
von sich hören ließ. 

Das Treffen, welches um 11 Uhr vormit­
tags im Volksgarten durchgeführt wird, dürf 
te wieder 5^rr N i k o l i 6 leiten. 

??öslMr77)g, ven 15^. ^???cMer. 

«isr „^srdui'gvf TsSiung" ? 
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die Griindungsstaaten Tschsclwslowakei, Oe­
sterreich und Ungarn beteiligten. Iugosll^wien 
wird als Partner nicht mehr zugelassen. Al^ 
vierter Partner wird ein neuer Staat ge­
sucht. In Betracht lonunt Deutschland oder 
I t a l i e n .  v . .  
: IaneigSj, der beste Torhüter von Ljub-

ljana, wurde dienstlich nach Maribor versetzt 
und wird sich in unserer Stadt bei den Ei­
senbahnern betätigen. 

: FrangcZ, der liekannte Mittelläufer d^A 
Si^. '^eleznidar, wurde von einem schweren 
Schicksalsschlag getrossen. ?^ach längerem L^i 
den verschied Sonntag unerwartet seine 
Mutter. Die Dahingeschiedeue wurde gestern 
unter korporativer Beteiligung der Mitglied­
schaft „'^elezniears" zu Grabe getragen. 

: Tie Beograder Auszbüllmcisterschast meist 
zurzeit nachstehenden Stand ans: 1. B. S. K. 
2. Solo, Iugoslavisa, 1. Iedinstvo, 5. 
Oblie, lZ. Universitätsjportklvb. 

: SK. telezniöar. Morgen, Donnerstag, 
um 15 Uhr Training der ersten und der Re-
servcntannschäst. Un? 18^30 Uhr Spielerver-
samnrlung in? Bereinsbeim Laufer. Erschei­
nen sämtlicher Spieler der ersten Mann­
schaft und der Reserven verbindlich. 

: Reuer Weltre?ord. In? Rahmen eineZ 
l^hrenpreisstemmens in Wien stellte der 
Weltrekordler S ch i e l b e r g mit 126.50 
Kilogramm im Beidarmig-Drücken eine 
neue Weltbestleistung auf. 

: Dos Mailönder IVlZ-KU'ometer-Gehett 
sab B r i g n o l i in 10:21:00 vor Gehan^ 
und Rivolta siegreich. 

: Der Wiener spielt in Graz 
^^nkeZmal unentkchieden. Am Sonntag spielten 
die Wiener gegen „Stnrin'^ 1:1 und am Mon 
tag gegen A. s?. ebenfalls 1:1 uneittschie-
den. 

: De? Internotionole Cup weist nach 
den? Vp^le Italien—^Oesterreich, welches 
vc'GD^en Sonntag in Rom unentschieden 
enHM^ folgenden Stand auf: 1. Italien (3 
PunVt?), 2. Oesterreich s?). .?. TschechoflowaB 
kei ' Unaarn s4>, Schweiz söhn« 
Punkt). 

: Der Tenn!slLnder?am?f Schweden ge­
gen Dänemark, der vergangenen Sonntag 
in Steckholu? stattfand, endete mit ein^ 
^:9'Ticg der Schweden. 

: Dcr BoxländorZan-^pf Oesterreich gegen 
Ungern, der Sonntag, in? Zirkus Zentral in 
Wieir zur Au^^LraguDs: gelangte, endete un-
ent'schicden mit 8:8 Punkten. Dieses Ergeb­
nis bedNttet einen Erfolg der Oesterreicher^ 
dan man den Unoarn die weitaus besseren 
Ebal?cen zuschrieb. ^ " 

: vuropabo^vu'ister Peo^.lno ist für viÄ 
weitere Boxkämpfe verpflichtet worden. Am 
27. November boxt Paolino in Milwaukee, 
am 24. Dezember in Ealifornia, am II). De­
zember in Philcvdelphia und am k. Jänner 
in San Juan. Die k^'ogner werden erft M-. 
miniert. 

: Jugoslawien vom Mitropa.l!up auSge-
schlössen. Die MitroPa'EnP-Konkurrenz in 
Ron? brachte als wichtiysten Beschluß die 
^stsetzung Mer konstituierenden Sitzung 
ft»r den 3. Feber nächsten Jahres in Buda­
pest. An dyrsM^n sollsn sich voelLufio nur 

M A«t<ig<r der 
SoNvtaMitlnnK'r werden 
höflichst daranf aufmerksam 
gemacht, die Inserate in 
der Bmvaltung spSteflev« 
b<< Freitag «« S Uhr 
«bobs abzaaÄsn. 
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Suooflawlfche 
Steuer««glelchdett 

Dieser Tage hatte die Vereinigung der 
Wojwodinaer Banken ihre Jahreshallptocr-
sammlung, in der u. a. auch ein eingehender 
Bericht ü^r die Wirtschaftslage im Staate 
vorgelegt wurde. In diesem Berichte ist ins­
besondere jene Stelle sehr interessant, die 
von der Entrichtung der unmittel^ren 
Steuern spricht, dÄ daraus die ungleiche 
staatliche Steuerpolitik recht deutlich zum 
Ausdruck konnnt. 

Im Jahre lV37 zahlte Serbien mit Mon­
tenegro insgesamt 448,262.157.^3 Dinar 
oder 25.88?^ der 1.712,987.977.24 Dinar 
betragenden Gesamtsumme an dirckt^'n Sieu 
ern, Bosnien-Herzegowina 219,s)K.'i 12s).Y4 
(12.305S), DalmatZen 55,271.649.64 (2.2Z?S), 
Kroatien und Slawonien 355,1';>x3s)2.20 
(20.73?^), Slowenien 227.825.911.01 
(13.30?S) und die Woswodina mit Syrmien 
412.428.8J7.0<', Dinar f24.07?6). 

Vom 1. Jänner 1919 bis 31. Dezember 
1927 wurden insg!:samt ^.476M9.t''25,.62 Di 
nar an unmittelbaren Steuern entrichtet. 
Davon entfielen auf Serbien und Mc^ite« 
negro 2.207,112.5R)..?1 l23.29^). Bosnien 
und die .^^erzeqowlna 1.271,549.288.93 
<13.43^5'», Dalmatien 272,559.67:^.?? l?.87 
ProMt), Kroatien und Slawonien 
1 . W 3 , 1 2 2 . 6 5 1 . 7 6  ( 2 1 . 0 5 ^ ) ,  S l o w  e  n  i  e n  
1.321,151.W8 98 und di-: W)jmo. 
dina 2.411,302.965.88 Dinar (25.'! 7 "^61. 

Aus dieser Aiifstessung der Stei:crleistun-
yen der einzelnen Gebiete IngoslawlenL ist 
klar ersichtlich, daß Serbien und Montene« 
gro kaum ein ^^iertel der ganzen St^'nerla« 
sten tragen. Allein di<'se beiden G^'biete wer­
den bei der Aufteilung der verschi.:')encn 
Bonitäten in erster Linie berül^sichtiqt, wie 
am besten aus dein Verhältnis der von dlr 
Nationcrlban? erteilten Kredite lm ^ahre 
1927 hervorgeht. Im Vorjahre erlsielien 
Serbien und Montenegro 737,183.900 Tin. 
Kredite oder 4956, Bosnien und die 
gowina 119.774..300 (8?Z), Dalmatien 
32,154.000 (2?^), Kroatien und Slawonien 
3 4 3 , 4 1 1 . 5 0 0  s 2 3 ? S ) ,  S l o w e n i e n  
171,545.000 f11.5!^) und die Wosvodina 
93,706.000 Dinar (6.5?Z). 

Diese Ziffern dementiereil die Behauptun 
gen des Generaldirektors der Postsp.'trlasse 
Dr. Nedelskovi 6 zur Geniige, d?r in 
seinem bekannten Artikel im ,.Vreme" dreist 
betont, Serbien werde von den neuen 
Staatsprovinzen ausgesaugt. 

Da< KraMverk Fala 
lst bekanntlich eine Gründung der Basler 
Holdinggesellschaft Clektrowerte A. G., was 
«Ulch von der Grazer Steiermärlischen Elek-
trizitätsgesellsckiast gilt. Aus der Bilanz der 
Basler Gesellschaft für das abgelaufene Ge­
schäftsjahr ist ersichtlich, das^ sich der Betrieb 
des Fialaer Werkes, der erst nach Ai:iegSen-
de aufgenommen wurde, erfreulich entwickelt. 
So wurden im Jahre 1923 insgesamt rund 
1VS,7Zö.0(j0 Kilowattstunden abgesetzt und 
^,722.000 Dinar dafür eingenommen (1924 
>130,716.000 u. 18.571.000, 1925 139,247.000 
und S1,819.M, 1926 164,087.000 und 
jS4ch10.000 und ^vm Vorjahre 180,529.000 
MloWattstunden für S6,511.000 Dinar). 
Das Kra^tlvcrk, das gogenlvartig über sechs 
Aggregate vevsügt, ist noch i'imner nicht voll 
ausgenützt. In letzter Zeit wurde die Ueber-
landleitung bis Varaidin verlängert und 
die dortige Gegend in das Stromnetz von 
Fala einbezogen. Da nun der tatsächliche 
große Gewinn der UnternchmunA für deii 
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Ämortisations- und Zinfen^ienst der tzol-
dingigesellschaft, die das Kraftwert finan­
ziert, verwendet wird, weist der buchmLsztge 
Reingewinn von Fala nur äußerst beschei­
dene Ziffern aus, die deshalb fast gar nicht 
besteuert werden können und dem jugosla­
wischen FtskuS dadurch bedeutende Eilmoh-
men entgehen. ES wäre daher mn Platze, 
wenn das Falaer Werk das Aktienkapital 
(gegenwärtig 5 Mllionen Dinar) entspre­
chend dem mcchren Werte der Anlagen er. 
höhen würtie. 

Der nächste VelzwarenmarN 
m Aubljana 

findet anr 21. Jänner statt. Bekanntlich 
fand die erste Pelzwarenmesse vor drei Jah­
ren statt und wird seitdem alljährlich, bei 
Bedarf soyar zweimal, abgehalten. Uebri-
gens handelt es sich um keine Nelietnfüh-
rung, sonden, nur um eine, allerdings in 
größerem Umfange und auf moderne 
Grundlage gestellte Fortsetzung eines jahr­
zehntelang herrschenden Brauches. Bor Iah 
ren versammelten sich nämlich am ersten 
Montag nach dem Agnestag (21. Jänner) 
Jäger aus Krain, Steiermark, Kärnten, Kki-
steilland, Dalmatien, Kroatien usw. in den 
Straßen von Ljubljana und boten ihre Pelz­
waren an. Der Umsatz an Pelzen war da. 
mals selbstredend nur gering, da sich der 
Handel größtenteils nur in ein^zelnen Stük-
kcn bewegte. Die Messeleitun^ ihat 'nun t^e 
Sache in die Hand genommen und veran­
staltet seit 1925 olljährlich a-in oberwAhn-
ten Tage eine ^j^lzwarenniesse in einem den 
Verhältnissen entsprechend großen Stile. Die 
Veranstaltung hüt auch'im Auslande bereits 
einen guten Ruf erlangt und wird lebhaft 
besucht. Wr die nächste Veranstaltung wer­
den Anmelidungen beretts entgegengenvm-
>mon. Alle Zus<!^isten sind an die Adresse 
„Divja kota — Ljubljana" zu richten. 

X Novisader Produktenbörse vom 13. 
November. Alle Notierungen und die Ten­
denz blieben unverändert. — Umsätze: Wei-
^.en Gerste 9. .Hafer 49, Mais 67, 
Mehl'15 und Kleie 9 Waggons. 

X Nutzviehmarkt. Mari bor, 13. 
November. Aufgetrieben wurden 15 Werde, 
10 Stiere, 140 Ochsen, 474 Kühe und 15 
Kälber, zusammen 654 Stück. Der ^ndel 
war lebhaist; verkäuft wurden 29? Stück, da 
von 56 nach Oesterreich und 15 nach Ita­
lien. — Es notierten per Kilo Lebensge­
wicht: Mostochsen.Din «.25-8'.50, .halbmast-
ochsen 7—Z, Zuchtochsen 5.50—7.75, Schlacht 
stiere 6—7.50, Schlachtmastkühe 7M—8, 
Zu6)tkühe 6—7, Beinlvieh 4—5.50, Zucht-
und trächtige Mhe 6-7-25, Jungvieh 6 bis 
8; Ochsenfleisch Prinm und Äkunda sowie 
Äuhflcisch 10—18, Kalbfleisch Prima und 
Sekunda 1^22.50, Schweinefleisch 15—30. 

X Heu- und Gtrohmatkt. M a r i b o r, 
den 14. Nov. Die Zufuhren belicfen sich aus 
9 Wagen Heu und 3 Wagen Stroh. .Heu 
wurde zu 140—160 und Stroh zu 60—?() 
Dinar per 100 kg gehandelt. 

X Revision der Gerichtstaxen. D^ser Ta­
ge wurde der Gesetzentwurf über die neuen 
^richtstaxen fertiggestellt, won,.it die Ge-
richtstaxen bedeutend abgeändert werden, 
weniger hinsichtlich ihrer Bemessung, als 
vielmehr hinsichtlich ihrer Entrichtung. Küns 
tighin soll bei Prozeßbegiim nur die Einga-
betaxe erlogt werden, während die ü-brigen 
Gerichtsgebühren erst nach der tatsächlichen 
Durchführung der einzelnen gerichtlichen 
Handlungen entrichtet werden sollen. 

X Zur Behebung des Waggonmangels 
wandte die Bahnvenvaltung ein sonderbares 
Mittel an. Sie verbot nämlich unlängst die 
Beförderung von Holz in offenen Wagen 
mit der Bestimmung, daß hiezu nur ge. 
schlossene Waggons zu verivenden seien. Auf 
diese Weise sollten möglichst viele offene 
Wagen fiür den Kohlentransport fr-:! w-'r-
den. Die Fol^^e davon war nun, daß in ge­
schlossenen Waggons fast kein .Holz verwendet 
wird und liegen bleiben muß, während sich 
andrerseits in einigen Stationen, aber lei­
der nicht in Slowenien, bereits Anhäusui^ 
gen von leeren Wagen benrerkbar uiach^'n, 
die weder für Holz- noch füi!! Kvhlenlieferun-
gen verwendet tverden. Dieser Umstand ver-
anlaßte einige Wirtfchaftsvertretung^n, bei 
der Generaldlrektion der jugosl.^tschen 
Staatsbahnen zwecks Aufhebung des Ver­
botes der Versendung von Ho5z in offenen 
Wagen zu intervenieren. 

Tfteater««» Kunst 

MulWir» U«ikr 
ReperlOire: 

Mittwoch, 14. November: Geschlossen. (Gast« 
spiel in Celje). 

Donnerstag, I5. November um 20 Uhr: „Die 
Äurplfuscherin-. Gastspiel Hansi Niese. 

Freitag, 16. November um 20 Uhr: „Der 
AutoWildling". Gastspiel Hansi Niese. 

Samstag, den 17. Nov. unl 20 Uhr: „Wol­
ken". Ab. A. Erstaufsllhrung. 

Aus dem Theater. SamStag, den 17. 
d. M. gelangt an unserer Bühne daS lyri­
sche Drama des bekannten tschechischen Dich­
ters, Schriftstellers und Dramaturgen I. 
Kvapil „Wolke n" zur Erstaufführung. 

^ Gastspiel Hansi Niese. Es sind noch für 
beide Abende Karten vorrätig, für den er­
sten fast nur mehr in den Logen, für den 
zweiten ffenügend auf allen Plätzen. Es wä­
re zu wünschen, daß wenigftens dieses Gast­
spiel positiv abschneidet, da sonst weitere Gast 
spiele überhaupt in Frage gestellt sind. Auch 
werden alle jene, die sich ihre Karten gleich 
im Anfange besorgt haben, als die Reihen­
folge beider Stücke noch nicht fixiert war, 
auftt,erksam gemacht, daß die Karten mit 
dem Zeichen 2 am e r st e n Abend („Die 
Kurpfuscherin") gelten und umgekehrt jene 
mit dem Zeichen 1 am z w e i t e n Abend 
(„Der AutoWildling"). Später wurde ohne­
dies statt dieser Zahlen das Datum aufge­
drückt, »velches natürlich in Geltung bleibt. 

-l- Das Konzert des Pianisten Ivan RoL 
findet Freitag, den 16. d. im großen Kasino-> 
saale statt. Ivan NoL, den wir zum ersten 
Male zu hören bekommen werden, ist Im 
Auslände ein bereits schon anerkannter 
Künstler. In Wien veranstaltet er alljährlich 
ein Konzert. Die Berichte sind voll des Lo­
bes. So schreibt z. B. die „Neue Freie Pres­
se" (1925) u. a.: ,^van NoL ist ein ganz un­
gewöhnliches technisches Talent, ein Virtuose 
des Anschlages und ein guter, gediegener 
Musiker. Spielt einer so wie er Beethovens 
As-Dur-«Sonate Op. 110, dann ist er'aus 
bestem musikalischen .Mz." Und im Jahre 
1927: „Herrn Ivan NoL, einen Klavierkünst 
ler von fesselnder Bcgabimg und achtungge­
bietender Kelmtnis, begrüßte man diesmal 
zum drittenmal bei der Durchführung eineS 
von der Schablone erfreulich abweichenden 
Programms, bei welchem BrahmS und ge­
schmackvolle Vertreter modernster Richtung 
mit un<^ekünstelter musikalischer Auffassung 
unter Erfüllung aller technischen Vorausset­
zungen interpretiert wurden." 

^ Die Nobelpreisträger fiir Literatur. 
Die schtvedische Akademie der WissenschÄiften 
hat den Nobelpreis für Literatur für das 
Iaihr 1967, <der imr Vorjahre nicht zur Ver­
teilung gelangt war, dem Mtglied der ftan 
züsischen Akademie Henrt, B e r g s o n zu­
erkannt. Der Viteraturpreis für ioW wurde 
der norwegischen Schriftstoller-in Sigrid 
Undset zuerkannt. 

FWerei 

Der HuGenfang 
Der Herbst mit seilien frostigen ?!ächtcn 

hatte eine äußerst rasche Abkühlung des 
Wassers verursacht; das kleine Fischvolk ist 
jetzt seltener anzutreffen, und selbst hie 
y^ßeren Friedfische ziehen sich langsani in 
die ruhigen, geschützten Ausstände und Alt­
wässer zurück. Kein Wunder, daß für die 
RauVfis^ der Tisch nicht m^r allzu reich« 
li.ch gedeckt ist und sie bereits 'fleißig auf der 
Suche noch Nahrung u^mherstreifen müssen. 
Gerade bei diesen Streifungeil, die sich bis 
tief in die Ausstände hinein erstrecken, ist es 
dem fleißigen Angler noch ln-öglich, auf ei. 
nen vaube^lden Huchen zu stoßen. Aus die­
se^! Grunde soll der .Huc^nmigler seine Tä­
tigkeit nicht nur auf den Strom vorlegen, 
so,Gern er soll auch die ruhigen Stellen, ins 
bescndere die Ausnmndungen der Ausstünde, 
fleißig abspinnen, besonders dann, lvenn sie 
tief find. 

Dv sich der Huchen nteist an tiefen Stel­
len auMlt, ist der künstliche Spinner am 
weni^fften wirksam, am ehesten geben noch 
vergoldete Spinner Erfolg. Gan^ besonders 
ompsichlt sich die Methode des „Heliens u. 
Senkens". <^inerlci, ob man hiezu einen 

^„V?arvuri,^r Zektun'g^ Numemr 28?. 

frisch getöteten. Ködersisch, einen künstli­
chen oder natürlichen „Z^pf" verwendetz. die 
Aussichten, einen Huchen zu sangen, sind bei 
Verwendung eines derartigen Kc^ders iininer 
hin größer als bei Verwendung des knnst» 
lichcn Köders, mit dem meist nur die kleinen 
Huchen gehakt werden. Diese,» sollte die größ. 
te Schonung gelten, denn die Ansicht ist 
nicht ganz von der Hand zu weisen, daß der 
sehr empfindliche Kleinhuchcn insolge der 
Wunde, welche durch den Angelhaken ent­
standen ist. einer Infektion zum Opfer fällt. 
Durch das oft recht beschwerliche, mühjanie 
Lösen dos Hakens insbesondere dnnn. wenn 
er tief im Maul sitzt, wird der .Huchen un­
willkürlich gedrückt und können hiebei leicht 
Verletzungen der Bindehaut entstehen, wel­
che zur schließlichen Erblindung führen. Eol 
che Fvsche verfallen dem Hungertode und sind 
trotz der guten Absicht des Anglers verloren. 
Selbst bei Verwendung größter Köder ist es 
nScht ausgeschlossen, einen solche?? .Huchen-
süngling an die Angel zu bckonnncn, und 
ist es nistnals des Anglers Schuld, wenn 
er das Unglück hat, einen kleinen Huchen zu 
verangeln. Dennock) sollte der Huchem mel,r 
Schonung genießen: er würde dann auch 
häufiger «anzutreffen fein. F. P. 

Nützliches und Proitzes 
h. Das Berschulen (Pikieren) der Sämlin-

ge ist für die Kohlsorten und den Sellerie 
van besonderer Wichtigkeit. Es wird dadurch 
die Pflanze gezwungen, ein ausgedehntes 
Wurzelwerk, das einen Teil der durchdrnn-
genen Erde umschließt, und so einen guten 
Wurzelballen zu bilden. Dadurch wird^auch 
vorzeitiger Vlütenbildung, den, sogenann­
ten „Schießen^' vorgebeugt. Schließlich ver-
trägt eine Pflanze mit kräftigen! Wurzel-
ballen das spätere Versetzen ohne langes 
Trauern. Beim Sellerie werden durch das 
Berschulen stärkere Knollen erzielt. 

h. Zementanstriche auf Eisenteile haben 
sich besser wvälhrt als Oelanstriche. na.lnen. 
tlich auf Wasserbottichen, Trägern, Traver-
sen usw — Versuchen! 

«»k«t  

e««t« Z5l 

pbNatelle 
Die felte«fte europSlfche 

Marke 
M. B. Die meisten BriefmarkeusanlnUer, 

die wenigstens voin Hörensagen die be­
rühmte, nur in einem Stück vorhandene 
Britisch-Guyana 1 Cent karnnn von 
1856 ke,men, dürften nicht wifsen, daß anch 
unter den europäischen Seltenheiten ein 
ähnli6)es — im wahrsten Sinne des Wortes 

Unikum anzutreffen ist. Es ist der '.nerk-
lvürdige Fehldruck der „3 S k i ll i n.g B a n-
c o", wie die danmlige ÄVährung laut?lc, 
von S ch w e d e n aus dem Jahre 1855 
in gelber statt in grüner Farbe, eine M^rle, 
von der bis heute ebensalls nur ein einzi^s 
Exemplar bekannt geworden ist, und die da­
h e r  m i t  R e c h t  a l s  d a s  s e l t e n s t e  a l l e r  
Posdwertzeic^nEuropas agesprochen werden 
kann. Diese philatelische Kostbarkeit ist, wie 
gemeldet wird, kürzlich für den stattlichen 
Preis von 37.500 Kr. in andere Samnller-
Hände übergegangen. 

Die einzigartige Rarität wurde vor drei« 
uirdvierzig Jahren von einem schwedischen 
Schiller G. W. B a ck m a n n in Boras 
(Schweden) ausgefunden der darüber in, 
Jahre 1922 als Offizier Einzelheiten in ei-
ner sra,ldinavischen Zeitschrift veröffentlich, 
te. Er erzählte dort u. a.: Im Jahre 1885 
ging ich in Stockholm zur Schule. Eines Ta-
ges hörte ich, daß der Händler Lichtenstein 
alte Skilling-Marken Naufte und gut be­
zahlte, die zu 3 und 24 Äilling z. B. mit 
7 schwedischen 5dronen das Stück. Als ich 
dann während der Weihnachtsferien meine 
Großmutter auf dem Lande besuchte, fragte 
ich sie, ob unter den Papieren meines ver­
storbenen Großvaters nicht alte Briefe mit 
Marken aufbewahrt seien. Sie gab mir eine 
ganze Menge, auf denen alle Sorten <Ikil-I 
ling-Marken in gnterhaltenen, Zustand kleb­
ten. Darunter fand ich auch eine zu 5 Slll-
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ltng in gelber Farbe. Sie war nicht auf ein 
Touvert, sondern direkt auf blaues Briefpa« 
Pier geklebt, das entsprechend geknifft war, 
um einen besonderen Umschlag zu sparen. 
Nach meiner Rückkehr nach Stoc^olm eilte 
ich mit meinen Marken zu Lichtenstein. Als 
er die gelbe 3 Shilling bemerkte, zeigte er 
großes Interesse und sagte mehrmals vor 
sich hin: „Aber sie ist ja gelb!" In der 
Furcht, daß m«tn erhofftes Geschüft verdor­
ben sein könnte, fragte ich: „Muß die Mar« 
ke nicht gelb fem?" Er erwiderte: „Nein, sie 
nmßte grün sein!" Er priistc sie dann weiter 
durch seine Lupe und murmelte immer wie« 
der: „Aber gelb, aber gelb!" Auf meine 
Frage, ob er dafür nicht den versprochenen 
Betrag von 7 K'ronen bezahlen werde, ant­
wortete er: „Ja, trotzdem"; ich erhielt das 
(^ld für die ü Skilling ebenso wie für die 
anderen Marken und kehrte nach Hause uiit 
mehr Taschengeld zuriick. als ich jemals be« 
sessen hatte. Kurze Zeit darauf las ich im 

„Svenska Dagbladet" einen Bericht über ei­
ne von Herrn Lichtenstein organPerte Brief 
Markenausstellung, worin es von meinem 
Fund hieß: „Der Clou der Ausstellung, bei 
dem allen Gamnilern das Wasser im Mun­
de zusammenläuft, ist eine Schweden zu 
Skilling, die in Geld statt in Griin gedruckt 
ist. Fi'ir diese Marke sind Herrn Lichtenstl.'in 
bereits SW schwedische Kronen geboten 'vor» 
den. Iber er hat nicht die Absicht, sie zu ver­
kaufen, glaubt vielmehr, daß sie eines TageS 
einen noch viel höheren Wei?t haben wird." 
Als ich das gelesen hatte, glaubte ich einige 
Ursache zu haben, mich über den Händler zu 
beklagen; aber meine Mutter meinte, er l'a-
be seine Verpflichtungen erfüllt. Ich war 
damals l4 Jahre alt, erinnere mich at-er 
noch vollkommen an alle Einzelheiten dt.? 
Angelegenheit. 

Der EntdeckungSgeschichte dieser Selil'n« 
heit seien noch ein paar Daten aus ihrem 
weiteren Lel>enSlauf angefügt. Im ?!lahre 

1894 wurde die Marke von dem genannten 
Stockholmer Händler an ein Wiener Mar­
kenhans verkauft, das sie seinerseits wieder 
an den berühmten grvßten Sammler La 
Renottöre von Ferrari in Paris abgab. Dort 
verblieb sie Mehrere Jahre bis zur Auslö­
sung dieser dem deutschen Neichspostmuseum 
vermachten, aber durch den Krieg entgange­
nen Riesensauimlung. Bei der vierten Ver­
steigerung — auf Repar<itio.nskonto ^ im 
Juni ging sie für den Preis von 
Franken in die SckiwedcN'Spezialsammlung 
des Baron? Leijonhufuud über, von dem der 
Farbenfehldruck wieder ein Paar Jahre spä­
ter an einen anderen schwedischen Sammler 
fi'lr die hübsche Summe von rund 3l1.sW 
schwedischen Kronen verkauft wurde^ Seit­
dem ist sie in der Hochachtung der zahlungs­
fähigen Saulmler noch erheblich gestiegen 
und nun sogar für Z7.5W Kroueu von deui 
letzten Besitzer, einenl Stockholmer Inge­
nieur, an einen neuen Liebhaber, einen Go-

tenburger Iiiristen, übergegangen. Einst u. 
jetzt, 7 Üronen und N7.5ll0 .Kronen oder 
4L.<X)Y Mark — ein nachdenkliches philate­
listisches Nechencrempel! 

Ueber die Entstehllng dieses so märchen­
haft im Kurse gestiel^nen Fehldrucks ist bis. 
her nichts Bestimmtes festgestellt worden 
Man erklärt sie sich so, daß möglicherweise 
bei der Zusammenstellung der Druckplatte 
für die gelbe 8 Tkillinci-Marke versehentlich 
und zuerst unbemerkt eiu Klischee der 3 
Skilling mit eingefügt wurde, das dann in 
einigen oder vielleicht nur in einem Bogen 
gell, mitdrnckte. Dann wurde es schleunigst 
und ivahrscheinlich stillschweigend gegen ein 
rickjtiges ^ Ckilling-Klischee wieder ausge­
wechselt. Daß es sich nnt eine echte, übrigens 
deutlich gestempelte Marke hnndelt und nicht 
etwa unk eine nachträgliche cheuiische Far-
benspiclerei, ist iiu Laufe der Zeit von ver­
schiedenen namhaften Sachverständigen be­
stätigt worden. 

Kleiner /^nieiqer 

Derflhiedenes 
MWWASjöSWMWiSS 

Photoapparate in allen For­
maten. Optiken und Preisla­
gen auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, GospoSka ulica. 

11Ü10 

! t I ! 
Zu Revamepreisea werden Uh­
ren« und Toldwaren«Repara-
turen besten« und raschest bei 
M. Mger Sohn, Uhrma-
cher. GospoSka ulica IK. aus­
geführt. 494V 

! t t l 

Die seit 21 Iahren bekannten 
Larucin « Kapseln werden mit 
bestem Erfolge vemendet bei 

Leiden der Harnwege, eitrigem 
Ausfluß, weißem Fluf^ der 

Frauen. In allen Apotheken 
die SchaäNel zn Din. 2b. Post« 
Versand: Apotheke Blum, Tu-
botica. 12819 

Vrepe de ckine für Tanzkrän^« 
cken in qroßer Auswahl erhal« 
ten Gie schon von Dinar 
an bei T r p t n. Maribor, 
Glavni trg 17. 

Ein Kind wird in gute Pflege 
genommen. Tkalska nl. 9/1. 

141.17 

Spanisch» französisch, Itoli-nisch 
unterrichtet Viktor Kovaü, Hotel 
„Kvlovo". 1419.'^ 

Tie feschesten Hüte bekommen 
Sie aus alten Hüte«, schnell und 
gilt i!l steunknd billigen Preisen 
umgeformt, nur bei Ctefanle 
ldasl, Modistin, lkrekova ul. S. 

14183 

Reparaturen 
vM Tchne^uhtn und valo-
s^^ werd^ bchens und bil-
lW prompt au^efAhrt in der 

älti^ten Werkstätte 

H«». »GoiBv«« 

Möbel 
eigener Erzeugung von der 
femsten bis zur billigsten Aus-
flihrnn^ sehr billiq im Möbel« 
laaer vereinigter Tischlermeister 
Maribor, Gosposka ul. 20. --
Preislisten gratis. 14173 

ILM 

Jteaittüten 

In Prevalfe wird um Dinar 
1öv.oö0 ein an der Hauptstraße 
gelegenes, solid gebautes, für je­
des Gewerbe geeiqneteS eben­
erdiges Haus mit Mansarde mit 
4 Niohnungen verkauf^^ Fl^r den 
Käufer ist eine Wohnunq sofort 
frei. Beim .^use liegt ein ziem­
lich großer Garten. Nl^here Aus 
kiinfte erteilt die Notariat^kanz-
lei in Prevalje. 14112 

Keine Wirtschaft zu kaufen ge­
sucht. Antrnqe unter an d. 
Aerw. 141k^ 

Bauplatz, 8yl) Quadratmeter, in 
der Umgebung zu kaufen gesucht. 
Autr»^ lm^er ..Winter^ an die 
Berw. 14 M 

'üezno oder Umgebung zu kau­
fen gesucht zwei bis drei Joch 
Grund. Offerte niit Laqebeschrei-
bung und Preisangabe an Pnst 
fach ??r. g, Mari bor. 1N7!i 

Besitz, 1 Stunde von Maribor 
entfernt. 3 Aecker, Wiesen, Obst­
garten, .^'an'Z, C^tallungen, nm 
.W.(W Änar verkäuflich. Adr. 
in der Verw. 4136 

Äu kaustn gesucht 

«aewr, <UWe«»Ilh 
isosv 

»U<«a IL 

!Maria Schell, ZtoroSka eefta 24, 
kauft zu den besten Preisen: al« 
te Teppiche, Bilder, (!^schlrr, 
Gläser, Instrumente, Kleider, 
Schuhe, M^tel usw. 12.';78 

kaufe altes Gold, Eilberkronen, 
falst^ Gevisfe und Zähne und 
zahle dafür .Höchstpreise! — 
A. Ltumpf, Goldarbeiter, Ko­
rsika cesta 8. 1244g 

Pelzmantel für starke Dame zu 
kauf«» gefucht. M. Nimmerrich« 
ter, s^vankopanova ul. 14/1. 

14127 

Tuchent zu kaufen gesucht. An­
träge mit Preisangabe unter 
„Gut erhalten" an die Berw. 

14163 

Bliro-Schreibtisch zu kaufen ge» 
sucht. Anträge unt. „Büro 4(1?" 
an dia Verw. 141W 

Tinige gut erhaltene Stlihle zu 
kaufen qesucht. Zuschriften un'er 
„Sessel" an die B:r.v. 14176 

Zu verkaufen 

Prima Auchenfcheitholz, Kohle 
und Bundholz bei A. PiSöanec, 
Maribor, DrZavna cesta L. 

1Sük^6 

Großer Siigespän « Ofen sofort 
zu verkaufen i. .?>otel Halbwidl. 

14IÜ4 

Prima Lsährig. Montafoner « 
Zuchtstier. Anfr. Dr. Achtr-
banm, Grajski trg 7. 14175 

Äu vermlettn 

Großes, sonniges, mkbl. Villen-
zlmmer an besseren Herrn ab 1. 
Dezember zu vernlieten. Bade­
zimmer, Teleplion. Adr. Verw. 

14110 

Schöne grohe Blllenwohnuug, 
Graz sofort zu vermieten. Nä­
heres durch Oberst Rabl, Graz, 
Leechgafse 50. 1M37 

TchöneZ möbl. Zimmer, sonnsei« 
!äg, mit elektr. Licht, sMrt zu 
vergeben. Monatl. 250 Tin. — 
Adr. Verw. 14161 

Vermiete möbl. lepar., reines 
Zimmer, elektr. Licht, an besse­
ren Herrn. CvetliLna ulica 25, 
Tür 5. 14165 

Schlm nlöbl. Zimmer wird an 
solides Fräulein um AX) Dinar 
vergeben. Anfr. Berw. 14167 

Möbl. gassenseitigeS Zimmer m. 
zwei Betten zu vermieten. Adr. 

erw. 14182 

Zwei Herren werden sofort auf 
K'ost und Wohnung genommen. 
IoZe Boönjakova ul. 22/1, 3. 

14183 

Vermiete möbiier^-es, reineS, se­
pariertes Zimmer mit elektrisch. 
Licht. Sodna ul. 1«/^ 14M 
ÄhöueS, sonniges Zimmer bil-
liq zu vergeben. Anfr. Verw. 

14177 

Solider Zimmerkollege wird auf 
genommen. Tottenbachova ulica 
27/2, Tür 5. 14194 

oei< o0di87ios7e>i gevii>^oui^oet< 

.IMVLtt 80l.cttLK VM NöttLKM vei?1Lk< 

von «aur voi« oo>.vi^»i»»ii 

Nett möbl. Zimmer mii zwei 
Bette«, elektr. Licht, ist an eine 
oder zwei Personen sofort zu 
vermieten. Auch eine Zimmer­
kollegin wird aufgenommen. An 
zufr. Aleksandrova cesta 44/!^, 
links. 14191 

Möbl. Zimmer mit großer Kü-
6ie ist sofort zu vermieten. An­
fragen von 12—14 TomSiöev 
drevored 112/1. 14180 

Schön molil. Zimmer mit separ. 
Eingang und elektr. Licht, Nähe 
des Parkes an einen soliden 
Herru zu vergeben. Adr. Verw. 

14162 

Äu mieten gesucht 

Gesucht wird Wohnung mii 1 
bis 2 Zimmern von kinderlosem 
Ehepaar Stadtmitte. Zuschriften 
an Elsa Zeuffert, Berwaltung 
d. Bl. 14174 

Stellengesuche 

Kaufmännisch gebildete Kraft, 
der slow., serbokroat. u. deutsch. 
Sprache mächtig, mii IahreS-
zcugnisien, versiert in Expedi­
tion, Lohnverrechnung u. Lager 
Haltung, selbständiger Korre­
spondent, sucht Posten. Gesl. 
Anträge unter „Ehrlich" an die 
Verwaltung. IMig 

k^rau sucht Stelle über den Bor« 
uud Nachmittag zum Kanzlei-
aufränmen o. dgl. Anzufragen 
bei Franziska Pelc, Iezdarska 
ul. 8. 14123 

Kinderlos« Witwe, rein und nett, 
suchu in gutem .Hause als HauS' 
Meisterin unterzukommen. Zu­
schriften unter „.HauSmeift.'rin" 
an die Verw. 13993 

Kinderfräulein mit Iahreszeug-
nisien sucht Stelle. Der slowe­
nischen und deutschen Sprache 
mächtig. Eintritt sofort. Adresse 
Verw. 14171 

Osfene Stellen 

Kinderfriiulein, der deutschen n. 
slowenischen Sprache mächtig, 
mit Praxis, .vird ab 1. Dezem­
ber gesucht. Anträqe mit Licht­
bild an Apotheker A. Malgulit, 
KriZevci^ei Zagreb. 14114 

Epezerei - Lehrjunge wird auf­
genommen. Vrtna ul. 9. 14134 

Zuckerbitckerlehrling wird alifge-
nommen bei I. Pelikan, Gospo­
ska ul. 25. 14^ 

Eiu Gchuhvberteil - Herrickter 
wird sofort aufgenommen. Au­
gust Gusel, Frankopanova uli­
ca 55. 14170 

Vehrjung« wird sofort aufgenom 
men. Schneidermeister Eigner, 
S^'Udenci, Alekfandrova cesta 23. 

141W 

Ein besierer Tischlergehilfe wird 
für stän!dlt,«n Posten gesucht. — 
Anfr. Munda, Pod mostom 2. 

14187 

Anständiges, gesundes Mädchen 
für alles, daS auch ko^n kann, 
für 1. Ä^zember gesucht. Zeug-
niffe erwünscht. Lohk 3^ Diner 
ohne Abzüge. Adr. verw. 14141 

Schuhmacherlebrlinq wird aus­
genommen. Ersavöeva ul. 1. 

14033 

Aerloren-Gefunden 

Junger Hund fFox) verl.rufen. 
Der Finder wird höflichst ersucht 
sich iu der Verw. d. Bl. acc^en 
Entgelt zu meldeu. i4172 

Gefuudeu im Union-Kino eine 
Handtasche. Abzuholen bei Blat-
nik, Smetanova ul. 54/1. 141W 

von Damen- und k-lerren-

INavte! Ltokken 

sciion von Oin 6l)'— an bei 

ÄsZsSSukrvsell 
von äer ^iexelel Kamnlc» ?üm v»u 0dl»Zt, 

(Zre^orcleev« ul!c», eßrlngsn«! gSTuekk. 

/^n^ukrassen: Isckernltzcliek, Imdsrjsv» ul. 5. i4ia8 
O« 

r. e. m. d.». 

»ur suSMi'oi'tlsntttckGiH 

velciie i^onts;?!. clen 19. k^kovemder I9i8 um >5 (3) likr l» 
clen ^n»t»ItslSumen im 8Lkerd»umbofe, Qrsjzilt trx. stattilnäot» 

' l ' » x e » o r 6 n u n ? :  
j. ^e»6erunx unci krxstniunx äer Ztstuten. 
2. )^ufvertunx äez I^au5es, 
3. ^llki<llixes. 

^  »r lkor ,  «m 14.  Kovemder 1A28.  t4 l97 
l^iir den : I^ür clen Vor5t»nll: 

0u««av ksrnksr«! Z. k. pO^«? 
Vorsitkencter. l)ilelitc)r. 

EltteküSeks Xllkunkt 
iu»6 »orz«llkreio» Varvio err!«l«a 8iv ^urvl» 

' lack«» Sla ckv» Il»»pttr«kk«r von 

A 759.6W — 6»l)0O.09l) I)m»r 

vt» »»t ck«r V»U. 
Hvv.vov!^o»a sa.vov 

«lvr I^oiG ^OVklnnI »ledar. 
d«»t«ll«n 5l» »okon und Mr Sllleie I»« 

Die (Zevlnne <Ier üsterle'ctitzctisn KlsssenIoUelie: 
2.V00.000 VW» 1.000.000 oinv 400.000 0»a«r i! 

01»« 2«.0«>0l»« zoo.ooo vl»« 

z 
i! 
<! 

s vil -- ii lAM Iim 

A 2i«I«u>x 6«r l. XI»»»«: 28.«. 29,!^«v. 1928 

!i«kun^ »ev6«» vir «Ii« «mtlio!»« 
Pe«i»« et«? 1.0»«» 
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6»? Ist»»«», «l»« v»i» »»»«?«» 
ßslUokUoliSN I!»nck«n <te«l K» 

»lack «.00».l 
von 

voo Vli»»r xevoaiio» l 

^om tief,ten 8cdmette eilMlt xedea vir allen Ver-
» v»n6tea. telloebmeaclell fieunclen und L»lc»llotea 
clle kvcliztbetlüdenäe l^«cdl!ckt von dem uaersstril-
clien Verluste lkisr lanlzitxelledten. unverxeRUekea 
Butter, deiiekunxsveiie l^ed«n5xel»l:rtill, cler ?r»u 

velcke Vl«nst«x, den t>. k^ovemdec 1»k plStxltek 
venctiieäen tst. > D e entgeelt» l^aile cler teuren V«r-
dlickenen vlrä Dcinnelstix, den 15. t>lovembor um 
16 Utir tu der I-elclienNille de» »tjldt. t^riedtiote» ln 
l'odletj« teielllcli elnjieiexnet und »od«nn Ziur letitea 
l^utie deststtst. 14185 

/^sr i t ior» »m 14.  k^ovemder 1Ai8.  
In tleler Irsuer: Ivan Waker und l^eopol6 öerxm'» 

L<iOtro«I«ktollr ua«l liir äls l?srl»llt!nn versatWvrtNek: (IVO ^ournsü^t. — l^llr <Isii ttersusLebsr uiick ävo Vruek 
vsrslltvnrtlicd: lZlralrtnr —keiä«» «akodskt ilo l^srldar 

> 


